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Wieder einmal:
die Vaterlandspartei.

Wir Haben nicht oft Gelegenheit, mit der „Deutſchen
DTageszektaung“ übereinzuſtimmemn,; heute aber möchten wir
ums wachdrücklich zu dem bekennen, was ſie geſchrieben hat:

„Die Beſchuldigung des Pazifismus und des Defaitismus
ſt in Frankreich noch billiger als in jedem andern Lande.“
Das riß durchaus zu, und die Affären, in die Frankreich
ſich verſtritkt, während es glaubt, Pazifiſten und Stagts-
zerſtörer zu fangen, haben mittlerweile dem Unglück des
ſich verbintenden Landes auch noch die Lächerlichkeit hin
zugefügt Gerade weil wir dies aber erkennen, ſollten
wir uns Zarauf beſinnen, daß die Beſchuldigung, ein
Landeésverrbter zu ſein, in Frankreich zwar billiger, in
Deutſchand aber noch immer billig genug iſt. Und gerade
dierder Deutſchen Tageszeitung“ naheſtehenden Politiker,
die ADengfchen und die der Vaterlandspartei, ſind ſchnell
beider Haud, wenn es gilt, einen, der nicht ganz ſo will,
wie ſtr. gern znöchten, mit dem Stigma des Vaterlands
verrats zu behaften. Solche Unduldſamkeit
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Zwiſchen Breutn und Piche vielfach lebſaſte Arllereltlgtet

Sozialdemokratie zu ſetzen ſeien oder wenn in der gleichen
Verſammlung angedeutet wird, daß es immerhin nicht ganz
von der Hand zu weiſen wäre, deutſche Abgeordnete hätten
ſich durch feindliches Geld zu ihrer Mehrheitshaltung be
ſtechen laſſen. Die ſogenannte „wiſſenſchaftliche“ Monats
ſchrift dieſes unheilvollen Kreiſes heißt „Deutſchlands
GErnenerung“; ihre Außerungen müſſen als klaſſiſch für
die Auffaſſungen und die Abſichten der Alldeutſchen und
der Vaterlandspartei bewertet werden. Jm Dezemberheft
dieſes anmutigen Organs wird ernſthaft die Frage aufge
worfem: wie weit muß man ſich eigentlich blamieren, um
als Reichstagsabgeordneter unmöglich zu werdem? Und
im Anſchluß daran werden die Abgeordneten Wichtig
macher, Friedensjobbed, Heroſtraten, grundſatze und
chargkterloſe Schieber betitelt. Auf ſie wird das Wort
gedeutet: „Wenn Gott ein Volk ſtrafen will, ſtellt er einen
Haufen Schwätzer an ſeine Spitze.“ Und damit die Be
hauptung, daß die Vaterlandspartei ſich grundſätzlich um
innere Politik nicht bekümmere, gründlich widerlegt werde,
heißt es in dieſer ſelben DezemberNummer: „Nicht nur
eine UÜberwachung der Regierung, ſondern vor allem auch
eine ſcharſe Kontrolle der Abgeordneten im Kriege er

44. Jahrg.

nicht gewonnen, vielleicht aber verlängert. Den das iſt
nach jenen Schmähungen des engliſchen Miniſterpräſiden-
ten klar. Für uns iſt ein Ver handeln mit Män-
nern von derartiger Geſinnung ausge
ſchloſſen. Für den aufmerkſamen Beobachter konnte
ſeit geraumer Zeit kein Zweifel mehr beſtehen, daß die
engliſche Regierung unter Führung von Lloyd Gevrge dem
Gedanken eines gerechten Verſtändigungsfriedens voll
kommen unzugänglich war. Wenn es in den breiteſten
Kreiſen der Offentlichkeit eines ſchlagenden Beweiſes her
für bedurfte, ſo iſtier durch die neueſte Rede des engliſchen
Stagtsleiters geliefert.

Sie wiſſen, daß ich erſt foit kurzer Zeit an die Spitze
der Reichsregierung getreten bin, daß mir aber meine bis

herige Stellung Gelegenheit gab, die auswärtige Politik
meiner Vorgänger und der verbündeten Stagksemänner
von einem beſonders guten Beobachtungspoften aus zu
verfolgen. Und da kann ich als Staatsmann An Hiſto
riker, der ein langes Leben dem Forſchen nach geſchicht

licher Wahrheit gewidmet hat, erklären: Das destſche Ge
wiſſen iſt rein. Nicht wir waren es, die den Mord von
Serchewo inſzenierten. Der Prozeß Suchvmlinow in

auch Hie den preußiſchen Miniſter des J n ſcheint dringend erforderlich, und ein geſetzmäßiges Ort Petersburg, er hat das, was wir ſeit Ende Juli 1914

m Le m le Bee e J n Be e s x z argelegTat Aufgabe r die Vale andere
geeigneß iſt, alle Sachlichkeit der po. ung Solche wenigen Proben genügen, um zu zeigen, wie kolaus II. von gewiſſenlbſen Ratgebern abgenstigten Be
zu zerſtären und durch eine krankhafte, hyſteriſche Siede-
hitze zu verdrängen. Solche Unduldſamkeit zeigt ſich aufs
atene im der Behandlung, die Herrn Dr. Drews zuteil wird,
machdem er die Gründe dargelegt hat, die ſeinen Erlaß
veranlaßt haben und nachdem er ferner verſichert hat, daß
dieſer Erlaß in jeder Weiſe loyal ausgeführt werden ſoll.
Die „Kreuzzeitung“ glaubt feſtſtellen zu ſollen, daß der
Miniſter des Jnnern im Abgeordnetenhaus geradezu ein
Rückzugsgefecht geführt habe; das hindert aber andere
alldeutſche Blätter keineswegs daran, gegen den Miniſter

zſchwerſtes Geſchütz aufzufahren und ihn, weil er allen
Parteien das gleiche Recht gewähren will,
für ungerecht und unbelehrbar, ja geradezu
für einen Feind des Vaterhandes zu er
klhären, Die Vaterlandspartei nämlich iſt eben trotz
alledem und alledem überhaupt keine Partei, ſie macht
auch keine Politik, ſondern Patriotismus Die preußiſche
Regierung aber und mit ihr die geſamte deutſche Reichs
leitung ſind ganz im Stile des franzöſiſchen Zuſammen
bruch-Radaus Defaitiſten, weil ſie „einer nationalen
Bewegung in den Weg treten, die die Aufgaben erfüllt,
die eigentlich die Regierungen beſorgen ſollten“, Es iſt
an der Heit, ſich wieder einmal deſſen zu erinnern, was
denn eigentlich dieſe Vaterlandspartei und die ihr ver
ſchwiſterten Alldeutſchen (eine Trennung iſt da in keiner
Weiſe möglich) in Wirklichkeit ſind. Leider fehlt es ja
nicht an Material, dies hinlänglich feſtſtellen zu können

Man braucht nur irgendeine der uns überſchwemmen
den alldentſchen Schriften Papiernot kennt man da
nicht!. zur Hand zu nehmen, um zu erfaſſen, welches
Güißt der Beunruhigumg, der Verleumdung
und der Zerſetzung ſich hier ergießt, und zwar nach
einer raffinierten, keine Mittel ſcheuenden Methode. Es

richtig es iſt, der Vaterlandspartei kein größeres Recht
einzuräumen, als es jeder anderen politiſchen Partei ge
währt werden kann. Ja, es bleibt zu überlegen, ob es
im Jntereſſe des Staatswohles und der inneren Einheits
front micht doch richtiger wäre, den rückſichtsloſen Ramm
ſtößen dieſer Fanatiker rechtzeitig vorzubengen. Wir
wiſſen gottſeidank, daß Deutſchland viel zu geſund iſt, um
von einer devartigen verwüſtenden Krankheit irgendwie
angeſteckt zu werden für Affären, wie ſie Herr Clemen
ceau braucht, um ſein Land über die Niederlage zu
täuſchen und den Mob ſich zur Leibgarde zu machen, gibt
es in Deutſchland keinen Raunz. Es muß aber feſtgehalten
werden, daß die Anhänger der Vaterlandspartei ganz
ernſthaft mit der Anzettelung derartiger Affären koket
tieren. Die „Berliner Neueſten Nachrichten“, an deren
Einſchwörung auf die Vaterlandspartei nicht gezweifelt
werden kann, haben den Mut gehabt, das Folgende zu
ſchreiben: „Gerade jetzt kommt uns die Kunde, daß der
frühere franzöſiſche Miniſter Caillgaux ſtrafrechtlich ver
folgt werden ſoll, weil er ſich eines Anſchlags auf die
Sicherheit des Staates dadurch ſchuldig gemacht habe, daß
er eine flaumachende Propaganda getrieben habe. Jn
Wahrheit iſt Cailleaux lange nicht ſo ſchuldig, wie die
Flaumacher des 19. Juli in Deutſchland.“ Auf die Er
füllung der ſolcher Klage innewohnenden Hoffnung werden
die Herren der Vaterlandspartei vergeblich warten. Wir
ſind nicht einmal dafür, daß ihnen der Prozeß gemacht
werde einfach darum mnicht, weil wir feſt davon überzeugt
ſind, daß das Unſinnige und Verderbliche ihres Treibens
an der politiſchen Einſicht des deutſchen Volkes ablaufen
wird wie ſchmutziges Waſſer an Ol.

fehl zur Geſamtmobilmachung, der uns den Kampf nach
zwei Fronten aufzwang.

Vor wenigen Tagen war es ein Jahr, daß wir mit
unſeren Verbündeten den Feinden die Hand zum Frieden
boten. Sie irde zurückgeſtopen. Jnzwiſchen hat unſere
Antwort auf die Papſtnote unſeren Standpunkt erneut
ausgeſprochen Jn dem Augenblick, wo ich die Nachricht
erhalte, daß die Waffenruhe, die ſchon zwiſchen unſerem
öſtlichen Nachbarn und uns beſtand, in einen förmlichen
Waffenſtillſtand übergegangen iſt, wird mir die Rede des
engliſchen Premierminiſters, von der ſie ſprechen, vorge
legt. Sie iſt die Antwort des heutigen engliſchen Kabi
netts auf die Papiſtnote.
Anſer Weg im Weſten iſt'dem nach klwa.

Nicht Lloyd George iſt der Weltrichter, ſondern die
AuguſtGeſchichte ihrem Urteil können wir, wie am S

1914, ſo auch heute mit Ruhe entgegenſehen.

Der Waffenſtillſtand
und die Friedensverhandlungen.

Die Beſtimmungen des Waffenſtillſtandsvertrages
werden jetzt bekanntgegeben. Sie laufen darauf hinaus,
daß an der Front keine Truppenverſchie
b un e mehr vorgenommen werden dürfen, die auf die
Vorbereitung einer neuen O fen ſive abn können. Nur ſolche Bewegungen dürfen durchge
ührt werden, die bei Beginn des Waffenſtillſtandes ſchon

eingeleitet waren.
über

tie unterbleiben en. Das iſt ein ſehr
ts, denn es kann ſich

UBosote forter D 2 iſche Handelsſchiffe nicht mehr aniſt noch zurückhaltend, wenn zum Beiſpiel die „Alldeutſchen M t re z len. erwarten, d.Blätter von der Reichstagsrede des Grafen Hertling er b rieg ſch eeſat ar engee Ehhanten er J
ſagen, daß ſie ſtatt jedes ſachlichen Kerns nur ſchleimige
Wendungen gebracht häabe, daß ſie aber gerade darum für
keinen nationalen Politiker eine Enttäuſchung geweſen
ſei. Wenn ebenda Kühlmanns Politik als politiſche Gold
ſchnittlyrikwerhöhnt wird, ſo iſt das gerade liebenswürdig;
und wenn der Reichstag als ein Spuk ſcheinbar lebendiger
Geſpenſter aus der Rumpelkammer des überlebteſten deut
ſchen Jammers gekennzeichnet wird, ſo kann er ſich dafür
och bedanken. Es wird ſchlimmeres geleiſtet, ſo wenn
in einer Verſammlung der Vaterlandspartei die frivole
Behauptung aufgeſtellt wird, daß die zweitauſend in der
Seeſchlacht bei den Falklandsinſeln gefallenen deutſchen
Seeleute nur auf das Konto der Freiſinnigen und der

Der Reichskanzler gegen Lloyd George
Der Reichskanzler Dr. Graf von Hertlin g hat den

Direktor von „Wolffs Telegraphiſchem Büro Dr. Mant
ler zu einem kurzen Geſpräch empfangen. Der Gegen

d war die lehhte Rede Lloyd Georges BVer
eichskanzler äußerte ſich folgendermaßen

Sie fragen mich nach meiner Antwort auf die letzte
Rede des engliſchen Premierminiſters Lloyd George
Herr Lloyd George nennt uns in ſeiner Rede „Ver
brecher und Banditen“. Wir beabſichtigen, wie
ſchon einmal im Reichstag erklärt wurde, nicht, uns an
dieſer Erneuerung der Sitten homeriſcher Helden zu be
teiligen. Mit Schimpfworten werden moderne Kriege

enn die Linie, die das Schwarze Meer tetlen in
onau

Wenig erfreut wird man in London über die Be
ſtimmung ſein die Perſien als ein neutrales Land bezeichnet, und die d r der ruſſiſchen
wie der türkiſchen Trüppen gus er ſie n
vereinbart. Die logiſche Folge wäre die, aEngland ſeine Truppen aus Perſien Zarlceichen igte

hl



Zur Ergänzung und zum weiteren Ausbau des Ab
kommens über den Waffenſtillſtand ſind die vertrag
ſchließenden Parteien übereingekommen, ſchnellſtens die t
Regelung des Austauſches der Zivilgefangenen und der

reichiſch- ungariſchen Waffenerfolge einſetzt, fällt ein bedienſtuntauglichen Kriegsgefangenen unmittelbar durch die

Front in Angriff zu nehmen. Hierbei ſoll die Frage der
Heimſchaffung der im Laufe des Krieges zurückgehaltenen
Frauen und Kinder unter 14 Jahren in erſter Linie be
rückſichtigt werden.

Die vertragſchließenden Parteien werden ſofort für
tun lichſte Verbeſſerung der Lage der bei
derſeitigen Kriegs gefangenen Sorge tra
gen. Dies ſoll eine der vornehmſten Aufgaben der be
teiligten Regierungen ſein. Um die Friedensverhandlun
gen zu fördern und die der Ziviliſation durch den Krieg
geſchlagenen Wunden ſo ſchnell wie möglich zu heilen,
ſollen Maßnahmen zur Wiederherſtellung der kulturellen
und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den vertrag
ſchließenden Parteien getroffen werden. Dieſem Zweck

foll u. a. dienen: Wiederaufnahme des Poſt
und Handelsverkehrs und Verſand von
Büchern und Zeitungen und dergl. innerhalb der
durch den Waffenſtillſtand gezogenen Grenzem. Zur Rege
kung der Einzelheiten wird eine gemiſchte Kommiſſion von
Vertretern ſämtlicher Beteiligten demnächſt in Petersburg
zuſammentreffen.

Beginn der Friedensverhandlungen.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet Die Regierungen

Deutſchlands, Sſterreich-Ungarns, Bul-
gariens und der Türket werden bereits in den
nächſten Tagen in Friedensver handlungen
mit Rußland eintreten. Die Abreiſe der deutſchen
Bevollmächtigten erfolgt demnächſt. Anverbindliche
Vorbe ſprechungen über die Friedensbedingungen
zwiſchen den ſchon in BreſtLitowsk anweſenden Ver
tretern der beteiligten Regierungen ſind bereits im
Gange.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: Wie
wir hören, wird ſich Staatsſekretär von Kühlmann
im Laufe dieſer Woche zu den Friedensverhandlungen nach

BreſteLitowſke begeben.
Jn politiſchen Kreiſen vermutet man, daß der Beſuch

des türkiſchen Miniſters des Außern in Berlin
mit dem bevorſtehenden Beginn der Friedensverhand
lungen zuſammenhängt. Man nimmt an, daß Herr von
Kühlmann, Graf Czernin und der türkiſche
Miniſter des Außern perſönlich ſich nach Breſt-Litowſk
begeben werden, um dort am den Verhandlungen teilzu
nehmen.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Petersburg vom
u rei ag:

Aungen am 8. Dezember beginnen würden. Die Teilnahme
der Gntentebotſchafter iſt von der vorherigen Ausdehnung
des Waffenſtillſtandes auf die übrigen Fronten abhängig

gemacht worden. e
Serbiens Teilnahme?

LHaud „Baſler Anzeiger“ meldet die „Morning Poſt amSonnabend, die ſerbiſche Regierung habe ein Kollek
tipbegehren an die Ententemächte gerichtet
bezüglich der Frage des Waffenſtillſtandes und der Frie
densverhandlungen im Oſten und guf dem Balkan.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Heſtiges feindliches Artilleriefeuer.

An der Flandernſront am 16, Dezember nur an ver
einzelten Stellen und nur zeitweiſe lebhafte Artille
rietätigkeit.Jm. Artois ſteigerte ſich das feindliche Feuer vor
übergehend zu größerer Stärke in Gegend nördlich Lille,
bei Und nördlich Lens. An der Bahn Dougi--Arras
wurde eine ſtarke feindliche Abteilung unter erheblichen
Verluſten abgewieſen.

Auf unſeren Stellungen zwiſchen der Straße Arras
Cambrai und Bullecourt lag heftüges feindliches
Artilleriefeuner, während der Gegner auf unſere

Gräben ſüdöſtlich Moeuvres heftige Feuerüberfälle
richtete. Auch der Abſchnitt GonnelieuVillersGuislain
erhielt ſtarken Beſchuß.
In Gegend ſüdlich St. Quentin hielt bis zur Dunkel
heit ſtarkes Artillerie und Minenfeuerſchwerer Kaliber an. Weſtlich Juvincourk drangen eigene
Stoßtrupps bis zum zweiten feindlichen Graben vor und

ſprengten dort feindliche Minendepots und Munitions

ager S cJn der Champagne richtete der Feind tagsüber leb
Artillerie und Minenfeuer gegen unſere Stel

ungen an der ButtedeMesniell.

Der Luftkrieg.
Die Bilanz im November.

Aus Berlin wird gemeldet Jm November ver
loren unſere Gegner durch die Tätigkeit unſerer
Kampfmittel auf allen Fronten im ganzen 205 Jlug-
zeuge und 22 Ballone. Wir haben demgegenüber
60 Flugzeuge und zwei Ballone eingebüßt.Davon ſind 33 Flugzeuge jenſeits der Linien verblieben,
während die anderen 27 über unſerem Gebiet verloren
gingen. Auf die Weſtfront allein entfallen von den 205
außer Gefecht geſetzten feindlichen Flugzeugen 167, von
den 60 der Deutſchen 44.

Der Krieg mit Italien
Erfolgreicher Fortgang der Schlacht zwiſchen Piave

und Brenta.
e Der ösſter re ichi ſche ung ar i ſche Heeresbericht

m Brenta und Piave wurden ſüdlich des Col
KTaprile neuerdings 409 Gefangene eingebracht
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nommen die Fiſcherſchiffe.tonnage dieſer Shi

fangen genommen ſei.
dins und ſeiner Koſaken hätten im die Dongumündung

Weiter öſtlich ſcheiterten feindliche Angriffe.
An der Piave Artilleriekämpfe.

Auf die Reviſion der italieniſchen Kriegsziele,
die unter dem Druck der ungeheuren deutſchen und öſter

ſonderes Licht auf die Behandlung Jtaliens auf der Pa
riſer Konferenz.
nämlich Amerika auf Zurücknahme des Ver
ſprechen s, Jhalien die dalmotiniſſche Küſte

Darüber hinaus wurde beſchloſſen,
den Jtalienern auch die verſprochenen Vorteile in
Kleinaſien vorzuenthalten.

Vom Seekriege.
Nene ſtattliche UBootBeute.

Neue UBoots Erfolge im Sperrgebiet um England
21000 Brutto-Regiſter-Tonnen.

Davon wurden 6 Dampfer, und ein engliſches Fiſcherfahr
zeug mit rund 11000 BruttoRegiſter- Tonnen im
Armelkanal, trotz ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden ſi
zwei bewaffnete, tief beladene Dampfer und der engliſche
Dampfer „Eagle“.

Das däniſche Miniſterium des Außern meldet: Der
däniſche Dampfer „Peter Millenoes“ wurde auf einer
Kohlenfahrt zwiſchen England und Dänemark in der
Nordſee verſenkt. Der Kapitän und 16 Mann der
Beſahung ſind in Neweaſtle gekandet. Der erſte und der
zweite Maſchiniſt wurden getötet

Die „Daily News“ erfahren von wohlunterrichteter
Seite, daß die deutſchen ABoote von
Mitte Februar bis Mitte November 1910 britiſche Schiffe,
darunter 663 über 1600 Tonnen, verſenkten, ausgeWenn man die Durchſchnitks

fe auf nur 2500 Tonnen ſchätze und
durchſchnittlich fünf Reiſen pro Jahr annehme, ſo hätten
dieſe verſenkten Schiffe etwa 106 Millionen
Tonnen Weizen nach England bringen
können.

Der Madrider Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ drahtet
über das

Seegefecht bei Alicante,
daß aus dem Geleitzug herausgeſchoſſen und verſenkt
wurden ein amerikaniſcher Dampfer „Os wago“, 10 000

Tonnen, ein norwegiſcher, engliſcher und kanadiſcher
Dampfer. Letzterer iſt der frühere Hamburger
Dampfer „Benzig“, von dem 19 Schiffbrüchige in
Alicante gelandet wurden. Der Dampfer brachte Kriegs
material nach Europa Auch eine Anzahl anderer Dampfer
wurde in dem Seegefecht in die Tiefe befördert. Das
Tauchboot verſchwand dann.

Als geſtrandet bezw. verloren
meldet „Magasbode“ 12 feindliche Schiffe.

SDrhunge in
Vollſtändiger Sieg der Volſchewikt

im Bürger krieg.
Die Pariſer Blätter melden aus Petersburg. Die

Armee Kornilow wurde völlig geſchlagen.
Kornilow iſt geflohen.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Stockholm. Der
hieſige Geſandte der BolſchewikiRegierung teilt mit, ein
ihm ſoeben zugegangenes Telegramm ſeiner Regierung
melde, daß Kaledin, mit ſeinem gawzen Stabe ge

An der Bezwingung Kale

R

eingelaufene Torpedoboote mit bolſchewiſtiſcher Beſatzung
ſowie mehrere von Angehörigen der Roten Garde beſetzte
Panzerzüge entſcheidenden Anteil genommen. Wenn dieſe
Nachricht ſich beſtätigt, was bei der Ouelle ſicher zu ſein
ſcheint, ſo iſt der Sieg der Bolſchewiki vollſtändig.

Kaledin lud den Bürgermeiſter von Roſtow nach
Howotſcherkaſt. zwecks einer Beſprechung über die Ein
ſtekkung der militäriſchen Anterneh
mungen.

Politiſche Kberſicht.
Sſterreich-Ungarn.. Die Zeichnungen auf die

ſiebente öſterreichiſche Kriegsanleihe er
gaben nach den erſten Feſtſtellungen die Summe von
5801,6 Millionen Kronen. Die endgültigen Schlußziffern

Nach zuverläſſigen Nachrichten beſtand

können erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt ermittelt werden.
Frankreich. Um ſich willfahrige Werkzeuge in der

Unterſuchung gegen Caillaux zu ſchaffen, nahm Cle
menéeau einen Schub in den höchſten Pariſer
Herichtsbehörden vor. Auch eine Reihe weiterer
höchſter Staatsanwaltſchafts- und Unterſuchuntgsbeamten
wechſeln ihre Poſten. Havas meldet aus Paris: Der
Unkerſuchungsausſchuß in Sachen Caillaux verhörte
am Sonnabendvormittag dieſen über ſeinen Aufenthalt in
Jtalien. Der Ausſchuß wird nachmittags über den Antrag
Violettes Beſchluß faſſem, der dahin geht, den Bericht
erſtater Bouchardon zu laden, um die Richtigkeit der
Auigaben zu prüfen, die Caillaux und Louſtelot bezüglich
der dem Strafverfolgungsantrag beigefügten Dokumente
gemacht haben. Cailkaux wird nachmittags weitere
Ausführungen machen. Der Bericht des Senatsaus
e chuſſes ſpricht ſich für die Aufhebung der parlamentariſchen

Jmmunität Humberts wegen Beihilfer zum Ver
kehr mit dem Feinde aus.

Jtalien. Nach Meldungen der ſchweizeriſchen Blätter
beſfaßte ſich die ſeit Donnerstag ſtattfindende Geheim
ſitzung der italieniſchen Hammer mit zwei wichtigen An
trägen der Giolittaner und der Sozigaliſten, die
die Anſchuldigungen gegen General Cadorng und die Frage
einer Uberweiſung am den Staatsgerichtshoſ, ſowie die von
den Sozialiſten augeregte Frage nach einer Teilnahme Jta
liens an den ruſſiſchen Wafſenſtillſtands- und Friedens
verhandlungen betreffen Nach den Kommentarem der
Hriegspreſſe über die Kammerſitzung zu urteilen, iſt die
Erregung in den politiſchen Kreiſen aufs höchſte ge
ſtiegen. Die geſamte Kriegspreſſe führt eine außer
ordentkich drohende Sprache gegen alle diejenigen

ſtituts für ärztliche Miſſion in Tübingen aufgenommen
5 worden, wo „ſte von dem Lei un

ſeit
Müller Meiningen:

ſtaatliche Beſteu erung des Domänen V

Elemente, die nach ihrer Meinung der nationalen Einigkeit
und dem Willen zum Ausharren im Kriege entgegen
arbeiten. Nach dem „Corriere dellg Sera“ ſteht die Na
küon am Scheidewege. Noch ein Schritt weiter,
den ſich die Gegner der inneren Einigkeit erlauben ſollten,
würde aller Zurückhaltung der Patrioten ein Ende machen.
Die unverhüllt in der Kammer aguftretende Gegner-
ſchaft gegen Cadorna und Sonnino dürfe nicht
weiter getrieben werden. Jn der Geheimſitzung der
italieniſchen Kammer forderten die Sozialiſten
die Regierung auf, auf indirektem, unverbindlichem dip
matiſchen Wege feſtzuſtellen, ob: 1. die Zentralm äſch
falls ſie mit Jtalien einen Separatfrieden ſchließ
in der Lage ſind, Jtaliens Verſorgung mit Ge
treide, Kohlen und den nötigſten Rohſtoffen zu garau
tieren A ob die Zentralmächte imſtande und willens ſind
Jtalien vor der Rache ſeiner jetzigen Alliierken
zu ſchützen. Die Regierung lehnte einfach ein Eingehen
auf dieſe Forderung ab. Die Antwort, die ihr die ſosig
liſtiſche Partei der Kammer darauf erteilte, war, daß ſie
in der darauf folgenden öffentlichen Sitzung bei einem
Vertrauensvotum gegen die Regierumg ſtimmte.
Aufſehenerregend war aber, daß ſich den Sozialiſten die
äußerſte Rechte und der geſamte linke Flügel der Kammer
an ſchloſſen.Porlugal. Aus Liſſabon wird gemeldet Ein Grkaß

ſest den Präſidenten der Republik ab. Ein
Sonderzug wird den abgeſetzten Präſidenten Machado
außer Landes bringen. Die Regierung wird dem
nächſt die Berichte über die letzten Feldzüge in den Kolo
nien veröffentlichen

„Spanien. „Journal“ meldet aus Madrid, daß der
König auf Anxaten des Miniſterrates beſchloß, die Co r
tesßaufsulöſen.

Deutſchland.
Ein UBootamt wird für die Dauer des Krieges im

Reichs Marine Amt als neues Departement gebildet. Jhm
werden lediglich die Angelegenheiten des U-Boot Weſens
überwieſen, die bisher in der Werftabteilung bearbeitet
worden ſind, einſchließlich aller Fragen der U-BootsJn
ſpektiom, die vom Reichs-Marine- Amt reſſortieren,

Der Reichskanzler hat die Gührer der Frak
tionen des Reichstäges zu einer Beſprechung für
Donnerstag den 20. Dezember, 3 Ahr nachmittags, ein
gebaden. Vom Ergebnis dieſer Beſprechung wird es ab
hängen, ob und wann der Haushaltungsgus ſchuß
des Reichstages demnächſt zuſammentritt.

Der Vizekanzler von Payer hat der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zufolge das Amt als Vorſitzender und Mitglied des
Aufſichtsraks der Württembergiſchen. Hypo
thekenbank niedergelegt. Herr von Payer tut
damit genau dasſelbe wie ſeinerzeit Dernburg, als er
Leiter des Koloniglamts wurde.
s Die erſten jetzt in der Schweiz eingekroffenen

DeutſchOſtafrikkaner, 10 Mitglieder der Herrenhutter
Miſſion, ſind im Tropengeneſungsheim des Deutſchen Jn

OlpyProfeſſor Dr,

Spahns Nachfolger im Reichstag. Bei der Reichs
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe BonnRheinbach, die am
Sonnabend ſtattfand, iſt nach dem bis jetzt vorliegenden
e Rechtsanwalt Johann Henry, Vonn, Zen
trum, als gewählt anzunehmen. Während die übrigen
Parteien dem Burgfrieden hielten, hatte ein Teil des
Zentrums gegen den auf dem linken Flügel der Partei
ſtehenden Henry Stellung genommen.

Müller-Meiningen und die Friedensfordernngen,
In einer im Parteiheim der Münchener liberalen Ver
einigung gehaltenen Anſprache über die politiſche Lage

Oktober dieſes Jahres ſagte Abgeordneter Dr.
Die Friedensre ſo ſu-

tion vom 19. Juli ſei inhalt lich durch die Ant
wort der Mittelmächte auf die Papſtnote und durch die
Nichtbeachtung durch die Entente überholt. Heute,
ſagte er, ſtänden wir alle auf dem Standpunkt, je länger
der Krieg mutwillig fortgeſetzt werde, deſto höher
un e re Friedensforderungen ſein müßten. Es
ſet ſelbſtverſtändlich daßß die Kriegsziele und Kriegs
e Deutſchhands ſich dem ſchließlichen militäriſchen,
wirtſchaftlichen
müßten.

HBeſteuerung des Domätten Vermögens in Sachſen
Meiningen. Eine aus 7 Mitgliedern beſtehende Abord
nungdes MeiningerLandtages hatte Freitag in
Gegenwart des Staatsminiſters eine Audlenz beim Herzog,
um dahin vorſtellig zu werden, daß der Herzog in die

5 rmögen s willigen möchte. Der Her zog erwiderte daß
ex dem Landtage ſeine Entſchließung mitteilen werden Er
ſei willens, zur Überwindung der vorhandenen Notſtände
helfend einzugreifen

und politiſchen Geſamtbild anpaſſen

Gerſchtsverhancllungen.

Schwurgericht Naumburg. Wegen wiſſentkichen
Meineids waren angeklagt: 1, die ledige Arbeiterin Martha
Eberhardt aus Weißenfels, 2. Frau Auguſte Mund
geb. Kahl aus Großcorbetha, 3. der Eiſenbahnſchafſner a.
De Otto Rudloff aus Weißenfels. Jn einem Strafver
fahren wegen Kuppelei und Vergehen gegen das Belage
rungsgeſetz gegen die Beſitzerin deds Gaſthauſes „Züan
Anker“ in Weißenfels ſollen dieſelben an 16. März und
13. April 1917 unter ihrem Zeugeneid wiſſentlich unwahre
Angaben gemacht haben. Jn der Verhandlung wurde die
Martha Eber h ar d aus Weißenfels wegen ſahrläſſigem
Falſcheid zu fünf Monaten Gefängnis, Frau
Auguſte Mun di wegen wiſſentlichen Meineids zu einem
Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus, auch ſo
fort verhaftet Bahnſchaffner g. D. Otto Rudloff wegen
fahrläſſigem Falſcheid zu einem Jahr Gefäng wi s
verurteilt.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht. Le t pe
z g verurteilte nach fünftägiger Verhändlung den 35jäh
rigen Handlungsgehilfen Loſſe aus Leipzig, der am
erſten Pfingſtfeierkage die Kleinhändherin Antonie Weber
in Leipzig ermordet und beraubt hatte, zum Tode. Loſſe
e am Verhandlungstage ein volles Geſtändnis abge

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Römer in Merſeburg

c
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Heute worgen Ubr entschlief nach
lengem, sobwerem Leiden unser Neber, treu-
sorgender Vater, Sehwieger- und GrossvVater,

der FPrivatingnmn

Friedrich Bo
Kriegsveteran Von 1870,71

im 73, Lebensjahre.
Merseburg, den 18. Dezember 1917.,

In tiefem Schwerze
die trauernden Hintferhliehenen,

Die Beerdigung Sudet Freifag vachmittsg 3 Uhr vom
Frauerhause Sand 2 aus glatt

Am 12. Dezember Versohſed nan langer Krankheit

der Königliche Kreisarzt

Seit dem Jahre 1909 als Kreisarst im hiesigen Kreise
tätig, hat der Verstorbene mit nie ermwüdender Hingabe gein
verantwortupgs volles Awt verwaltet und in treuer Pficht-
erfüllupg sich an den Arbeiten für das Gedeihen des Kreises

Der Hedhzmalra

beteiligt.

Am 17. Dezember Verschied plötzlich nach
schwerem Leiden wein innigstgeliebter Manp, unser
treusorgender Vater, Bruder und Schwager, der

Masehinist

Paul Brier
im 44. Lebensjahre,

Merseburg, den 17. Dezember 19)7.

e In tiefster TrauerHulda Brier und Kinder.
Beerdigung Mittwoch nachmittsg 4 Uhr von der Kapelle

des Atenburger Friedhofes aus.

Barih. von 61one.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein danKbares
Andenken bewahren.

Merseburg, den 17. Desember 1917.
Der Rrelcauscchus e Krelges Hergehurg.

Graf zu Waldeck unch Pyrmont,Mele,

Weicker. von Zimmermann.

R

)pf f o

Schmlat,

Plötzlich und unerwartet erhielten vir
die tiettraurige Nachricht, dass unser lieber
guter, strebsamer Sohn und Bruder, der

Masse tier

Alleuburg
in einem Reserve-Intanterie- Regiment

am 4. November durch einen Volltreffer im blühenden
Alter von 20 Jahren sein junges Leben lassen musste,

Niederbeuns, Dezember 1917.

De tleftrauernden Eltern und Gerchwister,

Wenn Liebe hönnte Wander tun
Und Tränen Tote wecken,
So würde Dien, Du heber Sobn,
Nichr fremde Erde decken,

im blühenden Alter von 27 Jahren.
Mersebarg, den 18. Dezember 1917.
In tietem Schmerze die trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Bönisch nebst Rindern.
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben

Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach Kurzem,
aber schwerem Leiden meine herzensgute Toehter,
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Knochen,

kanntmachung, in

tun esel Bönisch

Nachruf.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir die

traurige Nachricht, dass unser lieber Schützenbruder,
der Gtefreite

Franz Polze
in den letzten schweren Käwpfen am 20. Novewber
den Heldentod erlitten hat. Bin ſieber, stets hilfs-
bereiter Freund und ein eifriger Förderer unseres
Vereins igt von uns geschieden. Sein Andenken
werden Wir über das Grab hinaus bewahren

Der Schützenverein von Trebnſtz

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme
beim Heimgange unserer teuren Entehlafenen sprechen
wir hierdurch unseren tfiefsten Dank aus,

Robert Eckstein.
Famllie Soff.

Merseburg, den 17. Dezember 1917.

geſtattet.

Punkt 4.
Gaſt und Speiſewirtſchaften, Kantinen, Roßſchlächtereier

und äbnliche Betriebe haben die anfallenden x
jeder Woche bis 5 Uhr nachmittags an die Knochenbändler abzu
liefern.

Punkt 5.
Die Knochenbändler haben die geſammelten Knochen ſauber

und pfleglich zu behandeln und wöchentlich mindeſtens einmal an
a Sammelſtelle z. Zt. die Firma Bode's Nachfolger hier abzu

efern.
Pult 6.

Als Knochenaufkäufer werden zugelaſſen:
der Handels mann Friedrich Bergmann Weinberg 7,
die Handelsfrau Berta Bernſtein, Meuſchauerftr. 8,

Jrmiſch, Johannisſtr. 16.
Emilie Langbein, Sand 36,
Linke, Neumarkt 57,
Schwanitz, Kreuzſtraße 8.

e v
v

er r
r

uſw. verantwortlich.

nicht.

in

Anordnung über die Gammlung der Knochen.

Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr mit Rattenfänger, iſt preisw. zu ver
Knochenerzeugniſſen,

anderen fetthaltigen Stoffen vom 15 Februar 19.7 (R. G. Bl
S 137) ſowie den Ausfübrungs beſtimmungen zu erwäbnter Be

Verbindung mit den Runderlaſſen des HerrnStaatsſekretärs des Kriegsern äbrungsamtes vom 14 Februar 1917,
a 16. Ok ober 1917, wird für den Besirk der Stadt Merſeburg fol
S gende Anordnung erlaſſen:

Punkt 1.
Knochen dürfen nicht verbrannt, vergraben oder auf andere

Weiſe vernichtet werden ſie find vielmehr getrennt von anderen
Abfällen aufzubewahren.

Punkt 2.
Die Verfütterung der Knochen, welche im eigenen Hausbalt

anfallen, an Hunde und Geflügel in der eigenen Wirtſchaft bleibt

Punkt 3.
Alle in Haushaltungen anfallenden Knochen ſind in vorge

kochtem, noch möglichſt friſchem Zuſtande zu ſammeln und min
deſtens einmal wöchentlich an ortsanſäſſige Knochen händler gegen
eine Vergütung von 3 Pfennig für 1 Pfund abzugeben.

Punkt 7.
e Für die Beachtung der vorſtehenden Anordnungen find die

Haushaltungsvorſtände und Betriebsleiter in Gaſtwirtſchaften

unkt 8.
Zuwiderbandlungen gegen die vorſtehenden Anordnungen

werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bie
zu 15 00 Mark veſtraft, daneben kann auf Einziebung der Knochen
erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder

Punkt 8.
Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

a

Merſeburg, den 16, Dezemker 1o17, L. A. 672/17.

der Kleintin dere Bewahr anſtalten

zu verkaufen.

Bekanntmachung

Die Weihnachtsbeſcherung der
Kinder der hieſigen Kleinkindet
Bewabhranſtalten findet am
Freitag den 21. Lezür. 1917,

nachmittags 4 Uhr
in der Kleinkinder-Bewahranſtakt
der Altenburg und am
Sonnabend den 22. Dez. 1917
in der Kleinkinder-Bewahranfſtalt
der inneren Stadt ſtatt.

Alle Gönner und Freunde der
Anſtalten werden hierzu freund
lichſt eingeladen.

Merſeburg, den 17. Dez. 1947.
Das Kuratorium

1 tragende ßlege
Wo? ſag

Exved d. Bl
Ein wachſ. Hund (Tackel,

insbeſondere Knochenfette und kaufen. Zu erfr. An der Geiſel 4

Knochen am Montag

Ein ſebr gut erhalt. Fignren
Puppentheater zu verkaufen

BSrünl 16. r
Ein Meſſingvogelbaner mit

Ständer, eine rotöranne breite
Gammetportière, ein Mesrv
nom (nen) ſind zu verkaufen

Gartenstrasse B, port.
Vergrößerungs Apparat
von 2 auf 18)24 mit et lichem
Zubehör zu verkaufen. 3
im Schokoladengeſchätt Domſtr.

Klavier zu verkaufen
Wsiße Wauer 14, parterre rechts

Puppen wagen Ben
Kleine Ritterſtr. 8, 3 Tr.
Ein neuer Puppenſport

wagen mit Gummireifen
iſtgpreiswert zu verkaufen.

Zu erfr, in der Exped. d. Bl.
Ein in gutem Zuſtande be

findlicher gebrauchter
Stubenofen

zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Stubenoſen 14* mit Preisangabe
an die Exved. d. Bl. erbeten.

zu kaufen geſucht. Offerten unter
1 P W an die Exved d. Bl.
kine gebrauchte Herren Tachennd

zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Ubr“ an die Exped. d. Bl.
EinendoppeltenGelbſtfahrer
zu kaufen geſucht. Offerten unter
L P 25 an die Exped. d. BI.
Eine guterhaltene Pupp
zu kaufen geſucht. Offerten ünte

e

ruar
Puppe an die Exped. d. B

Wohnung an
28.



Sie Wissen, we billig Z ven
Puppen u. Spielwaren
Rans Kälther,

Enorm grosse Auswahl.

sind, daher decken Sie Ihren Bedarf nur bei

Markt 20.
kegeuber der eldeuteten Pvathan.

Puppenklinik. m Entgegenkommendste Bedienung.

Ckrmacher

üofthadtetn Nr. 33 Feder. 477

en Knie
4

r

Koufe jeden Poſten ausgekämmteem
re Kaninchen unda

Frau Irmisch.
Fehaynisſtr. 18

Leitetwagenin gllen Größen Aen

ar Leſserng.An ver Gekſel 8.

W Munde
Koßschiüchterel Herreharg,
Welgrube 5. Tel. 4965.

Kanfe federzett

Scrluuhte-
Pferde

und zable hohe Preiſe.

Pei ſofort
u nan MWhrrckmenchen

m le Auostrnn ln

kinkochgläser!
Nw len Etdben zu Hadern el

Oskar Baar,
kern

e und zahle höchſte

peiäpori-7 Friſte
Ailtär- Farthenmerrer Tagchentampen

„feld-kschegtecte Lapten fegerzenge
len fur den ahramdt biechüoren wit Ring

m Lampen
I fär Speruns, Gas und
c elektriseh Licht

s

m nHaschlnen

a o hnerbesen

sdler- Fache Warch-Narchlten

Wäng-Jeſen Wulng Hauchinen
Warm- fachen rot Haschinen

Koch-Kiten kleisch Naschlnen

Gaxnlturen
für

I Huogelpflete
Ioletten-Atnul

hapfer nan
I

i nan Dumen-, Celtd-, Iearren- u Brreftagchen, ff. Perlentachen.

kennt u Paul Ehlert, Ilerehurg rn u.

nei und Fleiſchwarenvertauf
ſtudet am 19 Dezember 1917

bei Hoſffmann, Hbere Breite Straße Nr.
vormittags von 9-10 Uhr auf die Ordnungsnummern 180

10 190 20chmittags von Uhr auf die Orbnnnzstſummern

vo 5—6vei Möbins, Tiefer geller Hr. i

2001 2

S eſtatt. Ein Am pruch auf eine Leſtimmte Urt von Flench ode
pretſchwaren beſtert nicht.

Merſeburg, den 18. Dezember 1917. L A 1430/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelgwt.

210 2200
2201 2800
2801-2400

vecsmlttass von t Uhr an v Sidnungernmmern d

2601 2700

Passende Weihnachtsgeschepke,

Keberen nd Tasehennnesser

in reicher Auswahl.

Carl Baum, Stablwarenhandlung,
Kleine Ritterstr. 14.

Prabtiset Weihnaehts- ſern

in nur oliden und preiswerten Ausführungen
Kristall- Schalen, Teller, -Flaschen, -Römer, -Uasen

A 1813 t Aetdlunen

J
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Hertage zum „Merſebnrger Correſpondent“,
Nr. 296

Der bevorſtehende

Quartalswechſel
gibt uns wiederum Veranlaſſung, unſere geehrten Leſer
an die wechtzeitige Erneuerung ihrer Beſtel
kungen guf den

Merſeburger Correſpondent
höfl. zu erknnern. Wie ſchon mitgeteilt, muß der Preis
unſeres Blattes infolge der fortgeſetzten Steigerung un
ſerer Vetriebsausgaben durch höhere Materialienpreiſe
und Löhne uſw. wieder

w. 10 Pfg. für den Monat erhöht
werden Anſere Quittungen lauten daher
vom Jannar 1918 an über 70 Pfg. (Mon att)
reſp. 2, 590 Mk. (Vierteljahr).

Von demſelben Zeitpunkt ab müſſen wir den Zeilen
preſs r Jnſerate aus Stadt und nächſter Um
gebung Merſeburgs auf 20 Pfg., für auswärtige Kunden
Auf 39 Pfg. feſtſetzen. Die Reklamezeile koſtet 75 Pfg.

Die Notlage auf dem Papiermarkt macht ferner

vom ſ. Jannar n. J. an das Beilegen
des Auſtr. Sonntagsblattes unmöglich.
Wir Hoffen, durch dieſe Änderungen die Exiſtenz des

Merſehurger Correſpondenten ungeachtet der großen
Mehrausgaben zu ſichern und werden bemüht ſein, un
ſere Leſes auch weiterhin trotz der uns von der Kriegs
wirtſchaftsſtelle für das Zeitungsgewerbe auferlegten
drückende Einſchränkung im Papierverbrauch zufrieden
zu ſtellen

Mit Hochachtung

Redaktion und Verlag
des „Merſeburger Correſponckenten“.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 17. Dez. Vergangene Woche brach im

Mälsereigebäude der Brauerei Otto Gürth Feuer
nolge des herrſchenden Windes griff es ſo raſch

de hellen FlammenD

Arbeit. Erſt gegen Morgen wurde ſie der Flamme völlig
Herr. Das maſſive Steingebäude iſt völlig ausgebrannt.

ie das Feuer, das auf dem Malzboden auskam, ent
Fanden iſt, konnte bisher nicht genau feſtgeſtellt werden

er Sehaden iſt außerordentlich groß, da alle Vorräte
gn Malz und große Mengen von Dörrgemüſen und
Drockenwaren für die Stadt und den Kreis, die in der
Darre er Brauerei getrocknet worden waren, mitver
brannt und. Er wird ſich wohl auf einige Hunderttauſend
Mark belauſen. Der Brauereibetrieb ſelbſt iſt nicht von
dem Feuer betroffen worden und geht weiter. Nur das
guer Über den Hof laufende Mälzereigebäude, in dem ſich
hie Konkorräume befanden, iſt mit Ausnahme der letz
keren gusgebrannt. Gebäude und Vorräte ſind verſichert.

F. Fenſtadt a. d. O, 17. Dez. Diebſtähle von
Poſtſen dungen waren ſeit einiger Zeit hier zu ver
zeichne Heute nun gelang es, den Schuld i

Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

47. Fortotzung (Nachdruck verboten.
r s blieb alles totenſtill. Dann aber kam ihrvor, als Höre e ſchwere ſeufzende Atemzüge und etwas

wie leiſes Stöhnen.
Sie öffnete und trat ein. Die Nachtlampe brannte wie
immer himer ihrem grünen Lichtſchirmm, Willy lag ruhig
ſchlafend n ſeinem Bettchen. Das Vett der Kleiſt aber
war nicht einmal abgedeckt und ſie ſelbſt hockte in ſehr
un bequemer Lage ſchlafend auf der Erde.
Aus ihrem halboffenen Mund kamen die
ſeufzenden Atemzüge, die wie Stöhnen klangen. Schweiß
perlen ſtanden auf ihrer Stirn.
Als nie ſich-erſchrocken zu ihr hinabbeugte, und ſie

ttelte, ſchlug ſie einen Moment die Augen auf und
ſtarrte das junge Mädchen mit glaſigem Blick an. Und
gleich ſanken die Lider wieder bleiſchwer herab.

enie war kräftig und von entſchloſſener Natur. Sie
deckte das Bett der Alten ab, zog ihr die Kleider aus und

von bleiernem Schlaf Befangene mit einiger
Mühe ing Bett.

Es war ihr vollkommen klar, daß die Kleiſt entweder
Fran war oder zuviel getrunken hatte. Denn ein natür
kicher Schlaf war dies nicht.

Zwar hatte ſie nie gehört, daß die Alte trinke im
Gegenteil Flora rühmte öfter ihre ſpartaniſche Nüchtern
heit Aber man konnte ja vielleicht in der Geſindeſtube
einen Geburtstag gefeiert haben
Jedenfalls war ſie momentan unfähig, ihre Pflichtenhier zu erfüllen, und wenn Willy etwas Wange hatte er

giemand. Denn Florgs Schlafzimmer war durch einen
einen Salon vom Kinderzimmer getrennt und auf der
andern Seite lag des Barons Arbeitszimmer,

Eugenie beſchloß alſo. die Nacht hier zu bleiben und
machte es ſich auf dem r ſo bequem als möglich. Die

orridortäre ſperrte ſie ab. Jm Haus herrſchte Toten
ſtille. Willy ſchlief ruhig und auch die Kleiſt rührte ſich
jetzt wo ſie eine bequeme Lage hatte, nicht,

Trotzdem konnte Eugenie nicht ſchlafen Jhre Nerven
waren zu erregt. Erſt nach Stunden verſank ſie in einen
Enruhigen Schlummer, bis es ihr auf einmal war, als habe

in der

Mittwoch den 19. Dezember

Wie der „Pößnecker Zeitung“ geſchrieben wird, ertappte
man den Betreffenden, einen Elſäſſer, auf friſcher Tat,
nachdem ein ſcharfer Beobachtungsdiemnſt eingerichtet
worden war. Der Poſtſendungsmarder wurde ſofort
ſeines Dienſtes enthoben. Jn ſeiner Wohnung förderte
eine Hausſuuchung Eßwaren und Zigarren, jedenfalls
von den Diebſtählen herrührend, zutage. Nun verſucht H.
den Geiſtesgeſtörten zu ſpielen
f. Stadtilm, 17. Dez. Rußki und Franzki. Jn

einem benachbarten Dorfe wurde dieſer Tage folgendes
Geſpräch von zwei Kriegsgefangenen, einem Franzoſen
und einem Ruſſen, geführt. „Rußki dumm!“ „Oha!!
Warum „Rußki macht Frieden. „Rußki klug!
Franzki dumm! Jwan darf Oſtern heim zu ſeiner Ma-
ruſchka; Alphons muß hierbleiben und ſeine Antoinette
geht fu-u-utſchl“ h! Obh! hl (F. im höchſten
Grade erboſt). Die Kathinka hat dem Petrowilſch. ge
ſchrieben, deine Maruſchka iſt auch futſch. ſie hat einen
andern“ „So! Hml. Na, hat die Maruſchka einen
andern, nimmt Jwan eine andere. Aber Oſtern gehts
heim! Juchhei!“

Weimar, 17. Dez. Der Ausſchuß der Thüringiſchen
Zamdesverſicherungsanſt,alt beriet in ſeiner
Jahresſitzung die Voranſchläge für 1918. Sie ſchließen
mit 135 Millionen ab. Für Kriegswohlfahrts-
z weſcke ſind wieder 700 000 Mark vorgeſehen. Für
einen demnächſt zu gründenden Verein zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe wurde ein größerer Beitrag zur Ver
fügung geſtellt. Es ſoll möglichſt bald auch in Thüringen
eine ländliche Kolonie zu längerem Aufenthalt von Kin
dern eingerichtet werden, ſpäter vielleicht auch eine Heil
ſtätte für Kinder.

Leipzig, 17. Dez. Die Gründung des Deut
chen Vereins für Buchweſewm und Graphitkfand Sonntag mittag im Gutenbergſaal des Deutſchen

Buchgewerbehauſes zu Leipzig in Gegenwart des Kbnigs
von Sachſen ſtatt. Vertreter der Reichsregierung und
zahlreicher Bundesſtaaten ſowie ſämtliche ſächſiſche Staats
miniſter hatten ſich zu der Gründungsfeier eingefunden.
Auch die öſterreichiſch-ungariſche Regierung und die Stadt
Wien hatten Vertreter entſandt.

Merſeburg und Umgegend
18. Dezember.

den Weihnachtsferien in Ausſicht e e a r
höheren Schulen odernaren folgendes Weſt

r

19.
r,

Lehrer- (Lehrerinnen-) SemiSchutz des Unterrichts am
e le e um 11 Uh er

FAber es blieb alles totenſtill. Nur draußen auf dem
Kiesplatz vor dem Schloſſe plätſcherte eintönig die Fontäne
an der Terraſſenfront und aus dem Park tönte von Zeit
zu Zeit melancholiſch der Ruf eines Käuzchens.

Dann war es ihr einmal, als höre ſie ganz leiſe irgend
wo vorſichtig eine Tür ſchließen und in das Plätſchern der
Fontäne mengte ſich ein unbeſtimmtes, kaum wahrnehm-
bares Geräuſch. Es konnte unten ſein oder auf der Ter
raſſe oder nebenan in des Barons Arbeitszimmer ſie
wußte es nicht.

„Aber ihre Augen waren groß und angſtvoll auf dieſe
Tür gerichtet. Sie hatte ſie nicht. abgeſperrt. Und das Ar
beitszimmer hatte auch einen Ausgang auf den Korridor
wer weiß, ob man nicht verſuchte, von dort aus einzu
dringen?

Eine Stunde lang ſaß ſie ſo da, den Blick immer feſt audie Tür gerichtet ohne daß ſie das geringſte S e
ſtand ſie auf, ſchlich au den Strümpfen durchs Zimmer
n verſperrte leiſe auch dieſe Tür. Erſt jetzt atmete ſie

er.
Draußen dämmerte ſchon der Tag. Eugenie, erſchöpft

von all den Anſtrengungen legte ſich wieder auf deund verſank bald in tiefen Schlaf. e
Als ſie die Augen aufſchlug, ſchien die Herbſtſonne hell

Zum Fenſter herein. Es mußte mindeſtens neun Uhr ſein.
Flora ſtand an ihrem Lager und blickte ſie halb verwundert,
halb beluſtigt an

„Jetzt ſage mir um Himmelswillen erſtens, was ihrhabt du und die Kleiſt, daß ihr einen ſolchen net
ſchlaf entwickelt und zweikens, wie du eigentlich hierher
koanmſt 2“

Eugenie fuchte es verwirrt zu erklären Sie ſei nein Stündchen im Park geweſen habe dann v d

Perſon des Oberpoſtaſſiſtenten H. zu ermitteln.

beſtimmt:

vergegenwärkigen muß, um die Lage richtig e
Polen ebenſoviel, in Kurland und Litauen etwa 4500 Kilo

Vorräte an Lokomotiven und Wagen, die
wir in den beſetzten Gebieten vorgefunden haben. So

es Pfund auf Kopf und Monat, im Sommer wenigereben. die on ren größere Vorräte in Händen
aben, die zu höheren Preiſen eingekauft worden ſind, als

zu den jetzigen Höchſtpreiſen, iſt man bemüht, um großen
Schaden abzuwenden, eine andere Regelung herbeizuführen.
Wie dieſe ausfallen wird, läßt ſich nicht im voraus ſagen,
e iſt as ratſam, ſich für die Zukunft etwas vorzu
ſehem

Gegen den Wucher mit Tee wenden ſich die Mit
teilungen aus dem Kriegsernährunngsamte mit folgenden
Zeilen Für Erſatztee (deutſchen Tee) ſind bekanntlich
Richtpreiſe vom Kriegsernährungsamte feſtgeſetzt. Dieſer
Preisregelung, die beſonders als Anhalt für die Beurtei
lung der Preiſe durch die Preisprüfungsſtellen und Ge
richte dient, ſuchen ſich neuerdings manche Drogen und
andere Firmen dadurch zu entziehen, r ſie dieſe Tees als
„Medizinaldrogen“ oder „M nnher naltees“ bezeichnen,
wie des z. B. bei Tee aus Brombeer, Himbeer und Erd
beerblättern neuerdings geſchehen iſt. Solchen Verſuchen
unberechtigter Preisforderung iſt mit Entſchiedenheit ent
gegenzutreten.

wird die Nachricht verbreitet, daß an Stelle der öffentlichen
Bewirtſchaftung der Kartoffeln das Syſtem der Lieferungs
verträge zwiſchen Bedarfsſtelle und Lieferverband treken

z ſoll. Zur Aufklärung, ſo ſchreiben die Mitteilungen aus
dem Kriegsernährungsamt“, wird hervorgehoben, daß die
abzuſchließenden Lieferungsverträge nichtzetwareine Schwächung des Syſtems der Sffeuttichen h tſchaftung der
Kartoffeln bedeuten, ſondern im Gegenteil ſeiner weiteren
Stärkung dienen ſollen. Die Zwangsbewirtſchaftung der
Kartoffeln bleibt auch für die Frühſahrs- und Sommer
eindeckung beſtehen. Die in der grundlegenden Bundes
xatsverordnung vom 28. Juni 1917 enthaltenen Grund
ätze werden in keiner Weiſe berührt, nur ſoll für die aus

r Zwangswirtſchaft ſich ergebenden, in der vorgenannten
Bundesraksverordnung enthaltenen öffentlichen Zwangs
mittel noch als weiteres Sicherungsmoment der zwiſchen
Liefer und Bedarfsſtelle abzuſchließende, mit Konventio
walſtrafe gusgeſtatteke Vertrag kreken. Erſt wenn eine
berſicht darüber, in welchem Umfange ſolche mit Ver
tragsſtrafe ausgeſtatteten Lieferverträge abgeſchloſſen ſind,
vorhanden iſt, wird endgültig zu der Frage der Verf tte
rung, der dem Exzeuger verbleibenden Kartoffeln an die
Arbeitstiere Stellung genommen werden können

in einem ſonderbaren Zuſtand gefunden. „Jch gkaube, ſte
war betrumnken.“

„Was fällt dir ein? Die arme Haut war geſtern
abend ſchrecklich müde, da riet ihr Wawra nach dem Abend
eſſen eine Taſſe Kaffee zu trinken, das mache wieder friſch
Sie holte ihr den Kaffee auch, aber die Kleiſt wurde nur
noch de dangch und ging dann bald zu Bett.“

S. War ſie ſchon auf, als du kamſt
„Gott bewahre. Sie ſchlief wie ein Murmeltier, als ich

wie gewöhnlich um 7 Uhr hereinkam. Jch mußte e förm
lich mit Gewalt aus dem Bett treiben und ſchickte Ke dann
da ſie über entſetzliche Kopfſchmerzen klagte, hinab, damit
S ſich durch eine kalte Kopfdouche wieder ganz ermuntere
Inzwiſchen brachte Joſepha Bubis Kakao und ich fütterte
ihm. Wir waren furchtbar ſtill, damit wir dich nicht auf
weckten. Aber ſage, Herz, warum haſt du denn die Türen
hier verſperrt Wir ſind doch nicht unter Räubernk Alles
auf Einöd ſchläft bei offenen Türen

„Jch kann nicht ſchlafen bei offenen Türen“, autwortete
Eugenie kurz „Jhr habt wohl ſchon gefrühſtückt

„Nein, Papa iſt noch nicht guf. Und da auch du fo
gut ſchliefeſt wartete ich natürlich. Auch Algers warket.
Nur Lou die ihren Morgenritt durchaus nicht verſchieben
wollte, ließ ſich in gewohnter Rückſichtsloſigkeis ſeparat
ſervieren“

her Ter efe ege ein derer„Jch glaube, er läuft auf der Terraſſe wie ein hungri
Löwe auf und ab. Und da Franz Papa eben wecken ging
ſo haſt du alle Urſache raſch Toilette zu machen

Ja ich gehe ſchon.“
Florg begleitete ſie. „Jch darf doch mit
„Natürlich.“
„Jch möcle dir nämlich etwas ſagen, während du vich

Zurecht machſt. Mir iſt beute nacht eine Jdee gekommen
Ich will mit Bubi nach Wien fahren und Dr. S konſul
tieren. Du weißt, er iſt ein großartiger Nervenſpezialiſt
und hat ſowohl durch Hypnoſe als durch Galvaniſieren
wahre Wunderkuren ausgeführt!“
Eugenie wandte ſich haſtig um und rief förmlich KWer
ſtürzt „Ja, tu das, Flora! fahren wir heute no

hältſt die Jdee alſo für gut
Für ausgezeichnet! Ein Engel hat ſie dir eingegebew!

Nur hre ſie nun auch gleich aus Wozu zögern? iwird Wilvs 8 M gern Hiernd von außen verſucht, leiſe die Klinke der ve rte ereeente nke de t rſperrten Schlafengeben nach Willy ſehen wollen, und dabei die Kleiſt uſtand ja doch nicht beſſer.
e

Zur Frage der Kartoffelſicherſtellung. Jn letzter Zeit

v



f Alter Veteran geſtorben. Am Dienstag ſtarb hier
der in weiteren Kreiſen der Bürgerſchaft bekannte Okonom
Friedrich Bohle von hier. Er war Mitkämpfer von
1870/71. Ehre ſeinem Andenken!

Die Sammlung der Knochen in al len Haushal
tungen iſt von der Pollzeiverwaltung für den Stadt
bezirk Merſeburg angeordnet worden. Danach
dürfen Knochen nicht mehr verbrannt, vergraben oder auf
andere Weiſe vernichtet werden, ſie ſind getrennt von
den ſonſt zu ſammelnden Küchenabfällen aufzubewahren
und ſo bald als möglich mindeſtens wöchentlich ein

Mal an die in der Verordnung genannten Knochen
händler ab zuliefern. Für das Pfumd Knochen

gleichviel ob roh oder in ſchon ausgekochtem Zuſtande
werden von den Händlern 3 Pfennig vergütet.

Der Fettmangel erfordert dringend, daß alle Haus
haltungen, Anſtalten, Gaſtwirtſchaften und ähnliche Be
triebe der neuen Verpflichtung regelmäßig und gewiſſen
haft nachkommen. Die geſammelten Knochen werden auf
Speiſe oder techniſche Fette verarbeitet. Wir emp
fehlen die Polizeiverordnung der beſonderen Beachtung
unſerer Leſer

Zeit einen ſolchen Am
rig entſtehen können m dieſen vorzub n, ſollen
ſämtliche Reiſebrotkarten zum 1. Januar außer Kraft ge
ſetzt werden. Die unbegrenzte Umlaufzeit und die aus
edehnte Gültigkeit der Riſebrotmarken a Stadt und
and haben den Fälſchern nicht nur die Herſtellung, ſon

dern auch den Abſatz und daneben noch den Nutzen aus dem
Handel mit den Falſchſtücken ſehr erleichtert. Dem ſoll nun
geſtewert werden.

Nähgarn in Sicht. Eine frohe Kunde für alle
Hausfrauen, die ſeit längerer Zeit unter dem Mangel
von Näh, Strick- und Stopfgarn leiden, kommt von der
Reichsbekleidungsſtelle. Die Verſorgung der bürgerlichen
Bevölkerung (einſchließlich Anſtalten, Betriebe uſw.) mit
Näh- Strick und Stopfgärn wird zurzeit bei der Reichs
Bekleidungsſtelle vorbereltet. Eine Bekanntmachung über
die Verteilung von Baumwollnähfäden uſw. wird in
kurzr Zeit veröffentlicht werden. Vorherige Anfragen und
An den e zwecklos und können nicht beantwortet
werden.

Verjährung von Forderungen, Alle Forderungen
der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und ſonſtigen
Gewerbetreibenden für gelieferte Waren und geleiſtete
Dienſte verjähren bekanntlich in zwei Jahren. Die Friſt
beginnt am 31. Dezember desjenigen Jähres, in dem die
Forderung entſtanden iſt. Durch Verordnung vom 22. No

vember d. J, hat nun der Bundesrat beſtimmt, daß alle
e Anſprüche, die noch nicht verjährt ſind, nicht vor
em Schluſſe des Jahres 1918 verjähren, und zwar ohne

Unterſchied, ob der Schuldner zu den Kriegsteilnehmern
gehört oder nicht. Eine Unterbrechung der Verjährung
iſt alſo nicht notwendig

Eiſerne Fünſpfennigſtücke. Der Bundesrat hat den
Reichskanzler ermächtigth, die. Ausprägung von neuen
eiſernen Fünfpfennigſtücken bis zur Höhe von 10 Mil
lionen Mark vorzunehmen. Wenn Graf Hertling davon
Gebrauch macht, erhalten wir 200 000 000 eiſerne „Nickel“,
Dre man ſchwerlich wird von Kleingeldmangel veden

n nen
Erhöhung der Eiſenbahnfrachten. Der Präſident

des Landeseiſenbahnrates hat in ſeiner letzten Sitzung die
Erhebung eines 15 progentigen Zuſchlages auf alle Güterund Tiertarife der ren ſceheſchen Eiſenbahngemein
ſchaft beſchloſſen. Die Erhöhung ſoll in Form eines
Se en ab I. April 1918 in Kraft treken. Dieſer
Zuſchlag ſoll nur vorübergehend während des Krieges be
ſtehen, ſpäter abgebaut und gegebenenfalls in das Tarif
ſyſtem hineingearbeitet werden.

Errichtung neuer und Auswechſelung beſtehender
Blitzableiter. Da die beſtehenden kupfernen Blizableiter
beſchlagnahmt ſind und ihr Kupfer zu anderweiter Ver
wendung weggenommen werden ſoll, iſt es wichtig, unter
Erſparnis von Metall und Arbeitskraft Erſatz zu ſchaffen
um den Gebäuden Schutz gegen Zündung ünd dem Be
wohnern Sicherheit gegen Schädigung zu gewähren. Die
maßgebenden Fachvereinigungen der deutſchen Elektro
techniker, Architekten und Gas- und Waſſerfachmänner
haben deshalb einen „Ausſchuß für Blitzableiterbau“ ein
gerichtet, der nunmehr für die Neuerrichtung von Blitz
ableikern“ und für die Auswechſelung beſtehender Anlagen
während der Kriegsverhältniſſe Richtlinien n hat.
Dieſe Richtlinien, wie auch die ſonſtige maßgebende Lite
ratur für den Bau von Blitzableitern. können von der
Geſchäftsſtelle des Elektrotechniſchen Vereins, Berbin
W. 11, Königgrätzerſtraße 106, bezogen werden.

angenonimen, daf He

Deutſchlands Spende für Säuglings- und Klein
kinderſchutz. Die Sammlungen in der Provinz Sachſen
ſind im großen und ganzen abgeſchloſſen kleinere Abrech
nungen ſtehen noch aus, weitere Zuwendungen werden
ſelbſtverſtändlich mit Dank angenommen. Bisher ſind
rund 400 000 Mark zuſammengekommen. Außer den
Gaben für „Deutſchlands Spende“ ſelbſt ſind an zahl
reichen Orten der Provinz örtliche Stiftungen zur prak
itſchen Säuglingspflege gemacht worden ſo in Magdeburg,
Bitterfeld, Weißenfels, Halle, Erfurt, Nordhauſen, Qued
linburg, uſw. zuſammen wohl einer Million nahekom
mend. Allen Spendern und Stiftern gebührt herzlicher
Dank. Von der Spende bleibt ein gut Teil vorweg in
der Proving und ſoll unſeren Fürſorgeeinrichtungen di vekt
zugute kommen.

Der neue Einheitsſtiefel, wird, wie der „Schuhmarkt
mitteilt, eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. Es iſt
beſchloſſen worden, an Stelle der ſchmalen Ledereinfaſſungwie ſie urſprünglich vorgeſehen war, für das Vorderteil
ein erheblich breiteres Lederblatt zu verwenden Dieſes
Lederblatt ſoll aus einem Stück Oberleder beſtehen, wäh
rend urſprünglich in Ausſicht genommen war, es nur aus
kleineren Oberlederſtücken zuſammenzunähen. Durch dieſe
Anderung wird eine bedeutend größere Dauerhaftigkeit und
ein beſſeres Ausſehen des Einheitsſtiefels erreicht. Die
Preiſe der neuen Einheitsſchuhe ſollen bekragen für ein
Paar Volleder-Arbeiterſchuhe 29,50 Mark, für ein Paar
Lederſchuhe mit Holzſohle 20,10 Mark. Für eine dritte
Serie, einen Schuh, der aus Stoff und deſſen Sohle aus
Holz beſteht iſt der Preis noch nicht feſtgeſetzt.

Aus der Großſtadt wird uns von einem Leſer unſeres
Blattes geſchriebem: Als ich neulich bei einem angeſehenen
Kaufmann Beſorgungen machte, trat ein diſtinguiert aus
ſehender Herr an eines der bedienenden Ladenfräulein
mit der Frage heran, ob er wohl eingemachte Früchte, (er
mannte eine ganze Reihe der auserleſenſten Sachen haben
könne. Durch die Nachläſſigkeit ſeines Küchenchefs, dem
er zwar rechtzeitige Eindeckung befohlen habe, ſei er ohne
Kompots und ohne dieſe ſchmecke ihm das beſte Wildbrett
aus ſeinen Jagden oder jeder andere Braten nicht, und
wenn er noch ſo ſchön wäre. Den Chef habe er natürlich
zum Teufel gejagt, und die Zornsadern ſeiner Stirn
ließen annehmen, daß es ihm mit ſeinen Worten ernſt ſei.
„Gewiß, gnädiger Herr“, erwiderte das Fräulein, „wirhaben eine große, Auswahl davon, Sie können jederzeit
darüber verfügen.“ Unnd damit eipfahl er ſich Ha, ha,
ſagte ich mir, das n auch ſo einer, der ſelbſt im vierten
Kriegsjahre in Wohlleben ſchwelgt und ſeinem Gaumen
micht genug tun kann, während wir andern darben. Dies
veranlaßte mich, ſeiner Spur zu folgen und da erfuhr
ich denn folgendes: Daß der Betreffende in der L-Straße
bei einer alkem Matrone ein möbliertes Zimmer bewohnt
daß er außer einer langen Pfeife und einem Stiefelknecht
nichts weſentliches als Eigentum aufzuweiſen habe; daß er
ſein Eſſen, wie manch anderer Sterbliche. aus der Kriegs
küche bezieht und Sonntags ſich an Kartoffelbrei und einer
dünnen Zwiebelbrühe labt; daß er früher erſter Clown
im Zirkus Barnum geweſen, und ſein Name Knurrmagen
ſei. Mit meinem inneren en wieder ausgeſöhnt

ze u wrſag eDem n all
nen-Waiſenhaus hält ſeine di de hn
feier am Donnerstag nachmittag ab. Die Weihnachts
beſcheerungen der Kinder in der Kleinkinderbewahranſtalt
der Altenburg finden am Freitag nächmittag 4 Ahr
in der Kleinkinderbewahranſtalt der inneren Stadt
am Sonnabend nachmittag ſtatt. Alle Gönner und
Freunde der Anſtalten ſind zu dieſen Feiern freundlichſt
eingeladen. t

e 7
„Marke Bundesrat“.

Buchenlaub und Zichorie als Tabagkerſatz.
Der hohe Bundesrat traut den daheimgebliebenen

Männern ebenſoviel Mut zu, wie denen an der Front.
Wie er durch den Herold ſeiner Taten, das WTB. mit
deilen läßt, hat er genehmigt, „daß den Herſtellern von
Tabaks erzeugniſſen die Verwendung von Buchen la u b
und Zichorien blättern als Erſatzſtoffe bei der Her
ſtellumg von Tabakerzeugniſſen und tabakähnlichen
Waren geſtattet werden darf.“ Wer demnächſt, nachdem
er ſein Teſtament gemacht hat, zum Zigarrenhändler wan
deln wird, wird einen Gang gehen, desgleichen mancher
Feldobriſt in noch ſo heißer Schlacht nicht gegangen iſt.
Jn alten Geſchichtenbüchern las man früher, daß Ein
ſiedler, Kohlenbrenner und anderes abgehärtetes Wald
volk einen alten Sack mit dürren Laub füllten umd darauf
den Schlaf des Gerechten ſchliefen, aber daß ſie dieſen
Daunenerſatz rauchten, davon wird nichts berichtet, dazu
waren ſie doch nicht abgehärtet genug. Mit dem
der von Rechts wegen ins Bier gehört, fing die obrig
keitliche Tabatkſtrechung an, und nun ſind wir bei der
Zichorie, die von Rechts wegen nicht in den Kaffee gehört,
Und bei Buchenbllättern angelangt. Unſer ſchöner Buchen
wald, „auf gebaut ſo hoch da droben“, hat es ſich nicht
träumen laſſen, daß er mal Karikatur einer Sumg

mtraplantage werden würde und wir auch nicht, denn ſonſt
ne wir ihm nie vierſtimmig gehuldigt, ſondern Wätte höchſtens des Sängers e getroffen. Zweifels
ohne ſteht hinder der neuen Verordnung, durch die Zi
e und Zigaretten zu gefährlichen Werkzeugen im

inne des Geſetzes“ werden, die Reichskohlenſtelle, denn
in den Zimmern wo die neuen tabaänhlichen Erzeugniſſe
geraucht werden, wird man nicht heigen, weil die Fenſter
doch aufgeriſſen werden müſſen, und das bedeutet Koh
lenerſparnis. Jm Freien zu wauchen, empfiehlt I
allerdings mit Rückſicht auf die heimiſche, Vogelwelt auch
nicht, die armen Tiere ſtürzen ja tot herunter, wenn ſie
über einen Raucher, hinwegfliegen wollen. Doch Scherz
beiſeite, uns Rauchern iſt nicht zum Lachen ums Herz
das werden wir vielleicht ſpäter mal können, wenn wir
Exemplare der „Marke Bundesrat“ neben anderen Mord
inſtrumenten als Zeugen aus großer Zeit im Muſeum
ſehen werden. Aber die Nichtkombatanten, wollte ſagen,
die Nichtraucher, ſollen ja nicht ſchadenfroh ſein; gewiß,
wir gehen ſtatt an Nikotin- än Zichortenvergiftung zu
runde, ſie aber werden erfahren, was ein Gasangriff be
ſagen will. Wir wollen ſehen, wer's länger aushält.

Warum mußten die Druckſachenpreiſe nochmals erhöht
werden

Der Deutſche BuchdruckerVerein, die nahezu 50 Jahre

beſtehende Vereinigung der dere Rath Deutſch
bands, khärt in ſoeben verſendeten Rundſchreiben die
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von hier.

Druchauftraggeber über die Urſachen der abernialigen
reiserhöhung auf.e ſtark ins Gewicht fallenden Anteil an der

Steigerung der Herſtellungskoſten der Druckſachen hat die
höhere Entlohnung, die der Arbeiterſchaft des Buchdruck
ewerbes r der außerordentlichen Verteuerung aller
ebensmittel und Gegenſtände ds däglichen Bedarfs be

willigt werden mußte. Gegenwärtig werden noch etwa
20 000 Gehilfen im Gewerbe beſchäftigt, von denen die
meiſten verheiratet ſind und höhere Teuerungs wlagen als
die ledigen Gehilfen erhalten. Die bewilligten Teuerungs
zulagen betragen jährlich rund 162 illionem Mark.
Dabei ſind nicht mitgerechnet die Teuerungszulagen für
das Kontor und Hilſsperſonal, die mit rund 528. Mil
lionen Mark angenommen werden müſſen, ſo daß die ge
ſamten Mehrauſwendungen für Teuerungszulagen Die
ſtattliche Summe von 22 Millionen Mark betragen.
Weiter kommen hinzu die n und die Anter
ſtützungen der Familien von Kriegsteilnehmern, die ſich
in den erſten drei Kriegsjahren auf über 9 Millionen
Mark belaufen haben.

Sicher noch ſchwerer als der Mehraufwand an Löhnen
fällt ins Gewicht die Verteuerung aller von den Buch
druckreibetrieben benötigten Materialien Nach zuver
läſſigen Feſtſtellungen haben ſich erhöht. Farben 200 bis
300 Prozent, Druckfirnis, Firniserſatz etwa 500, Walzen
400, Schmieröl 600, Bänder, Zurichtematerial und dergl.
400, Waſchmittel, Putmittel, Lappen 300, Kohlen 100 bis
300, Strom und Gas 50 150, Schriften 75, Setzmaſchinen
metall 200, Utenſilten aus Metall und Holz 70- 200, Kleb
ſtoffe, Kleiſtererſatz 500, Heftzwirn, Heftdraht, Packmate
rial 500, Stereotypmetall, ichblei 250, Stereotypmate
riglien 500, Roll- und Speditionsgelder (und zu erwar
tende Mehrfracht) 150 200 Progent. Zu allen dieſen
Mehraufwendungen kommt, daß ſich bei den meiſten Be
trieben der re e um ein Drittel bis zur Hälfte
verringert hat. Die Mehrkoſten verteilen ſich ſomit auf
eine Menge hergeſtellter Arbeiten

Die infolgedeſſen von der DruckprefſeTarifkommiſſion
im Einverſtändnins mit dem Tarifausſchuß der Deutſchen
Buchdrucker feſtgeſetzten Auſſchläge auf die Druckſachen
preiſe reichen n en nur aus, um die entſtandenen
Mehrkoſten zu decken und dem Buchdruckgewerbe die
e r e zu. ſichern. Es dar n erwartetwerden, daß man auch in den Kreiſen der Au traggeber
der Not wendigkeit einer allgemeinen Durchführung der
erhöhten Druckpreiſe ſich nicht verſchließen wird.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 19. Dezember.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung.

entfallen für die laufende Woche 50 Gram m. Abgabe
der Kreisfettmarken, bis Donnerstag abend im den
Butterverteilungsſtellen.

Ausgabe. Brote, Zucker und Fleiſchkarten-
Am Mittwoch von vormittags 8 bis 12,30 Uhr und nach

mittags von 2 bis 5. Uhr an die Haus

abe der S nfleiſchkarten.Grüttzwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 3001 bis 3900; im Laden An der Geiſel 2 für die

Nr. 3901 bis 4800. Verkaufszeit von 4 bis 7 Uhr nach

mittags.R ßfleiſch: Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von 9 bis 11. Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr nach
mittags für die Nr. 1801 bis 2400; bei Möbius (Tiefer
e e nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 2401

is 2700.
Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr für die

Nr, 1201 bis 1400. eFriſche Secgfiſche: Verkauf in einer Anzahl
Lebensmittelgeſchäfte von Dienstag nachmittag ab.

Für Händler und Kaufleute.
Anmeldung. Einreichung der Forderungsnachwelſe kür

Heringe (Bezugsſchein Nr. 49) bis mittags 18 Ahr
in der Lebensmittelverteilungsſtelle.

8 Niederbenna, 18. Dez. Den Heldentod erlitt in den
letzten Kämpfen der Musketier Hermann Altenburg

Ehre ſeinem Andenken!
g. Lochau, 17. Dez. Der Anſchluß der landwirt

ſchaſtlichen Betriebe an die Molkerei Gröbers wird
ſeitens der Bevölkerung mit Freuden begrüßt, denn durch
beſſere Erfaſſung der Milchproduktion hat ſich einmal eine

digtem, Kinder in den verſchiedenen Altersklaſſen, Kranke
und dergl. ergeben und andererſeits iſt die er
mit reiner Kuhbutter für die Bewohnerſchaft, eine gleich

und regelmäßigere geworden gegen früher. Die
Zuſf

Rübenkraut beigetragen haben en Doch iſt auch bei
geringerem Futterwerte auf eine weſentliche Abnahme nicht
zu rechnen. Übel empfunden wird von den Jntereſſenten
nur der weite Weg zur Molkerei, der Verluſt an aufzu
wendenden Spann und Arbeitskräften in den betreffenden
Wirtſchaftsbetrieben durch das Fortſchaffen der Milch und
die geſteigerte Abnutzung des Materials durch den Trans
port.

8 Dürrenberg, 16. Dez. Wie der Verbands Ausſchuß
mitteilt, tritt rückwirkend vom 1. Oktober d. J. eine Ex
höhung des Waſſerpreiſes von 15 Pfennig für
den Kubikmeter ein, ſo daß letzterer von 25 Pfennig auf
40 Pfennig erhöht worden iſt. Dem Chriſtian Ritter
e Ehepagare zu Fährendorf war, es vergönnt, am Sonne
a J end das ſeltene Feſt des goldenen Ehe-Jubiläums zu
begehen. Möge dem noch rüſtigen Jubelpagre noch ein

geiſtig und körperlich geſunder und fröhlicher Lebensabend
beſchieden ſein.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 18. Dez. Über die
Gefährdung der Ausſagt durch Unge
ziefer führen die Landleute lebhafte Klage. orx
ällem haben die Mäuſe derart überhand genommen, daß
viele Ackerſtücken buchſtäblich unterwühlt ſind. Es gibt
Landwirte, die für eine tote Maus W Pfennig zahlen, um
der Vermehrung des Ungeziefers nur einigermaßen Ein
halt zu tun. Wenn der Erde nicht große Waſſermaſſenzugeführt werden, dürfte mit Mißernten im nächſten h e

zu rechnen ſein. An den Obſtbäumen kann man
vielerwärts die Raupenneſter erkennen, deren es auch Rich

wenige gibt. S

Butter: Auf den Kopf der Bevölkerung

gltungen der

beſſere Verſorgung mit Milch für die Verſorgungsberech

rung der Milchmengen zur Molkerei ſeitens der
Huhhalter iſt erfreulicherweiſe ſeit dem erſten Tage des

Anſchluſſes geſtiegemn, wozu wohl die beſſere Fütterung mit

e



g. Ammendorf, 17. Dez. Der im Beſitz der
e geweſene Plan an der Bruckdorfer Stvaße in

ade well ging durch Kauf in den Beſitz der Ammen
dorfer Papierfabrik und der Rohpappenfabrik über.
Die Papierfabrik beabſichtigt die Einrichtung von
Schrebergärten für ihre Angeſtellten und Arbeiter,
während die Rohappenfabrik den gekauften Teil zu einem
Erweiterungsbau verwenden will. Jn der leßten Ge
meindevertreterſitzung in Oſen dorf wurde an Stelle
des ausgeſchiedenen Ziegeleiinſpektors Gottſchalk der
Schöffe Schäfer in, den Schulvorſtand gewählt. Ferner be
ſchloß die Vertretung die Abtrennung von der Ver
bändsſchule in Radewell und die Errichtung einer ei ge
nen Schule in Oſendorf. Die Verkretung beauf
tragte den Gemeindevorſteher, bei der Regierung die
nötigen Schritte zu unternehmen. Jn der Ziegelei der
Riebeckſchen MondanWerke wurde das Leder vom Blaſe
balg durch Einbruch geſtohlen. Dem Arbeiter Jänicke
wurde von Einbrechern übel mitgeſpielt. Jhm wurden
aus dem verſchloſſenen Stalle eine Ziege und der geſamte
Kaninchenbeſtand geſtohlen. e

Eine nationale Pflicht der kleinen Landwirte und
Bauern.

Um den Bedarf der Heeresverwaltung an Leinen
erzeugniſſen ſicher zu ſtellen, iſt ein vermehrter Anbau
von Flachs im kommenden Jahre dringend geboten.
Dieſer vermehrte Anbau bringt aber auch dem kleinen
Landwirt und Bauern erhebliche Vorteile, da, wie wir
hören, die Preiſe für Stroh und n aus der Ernte
1918 weſentlich erhöht ſind, und zwar für lufttrockenen,
gut behandelten rohe Stengelflachs guter Mittelqualität
auf 30 Mk., für abfallende Qualitäten nicht unter 22
Mark, für gute Qualitäten bis 32 Mk. für 100 Kilo
gramm. Für Röſtflachs guter Mittelqualität ſoll 45 Mk.,
für abſallende Kualitäten nicht unter 36 Mk. und für
beſonders gute Qualitäten bis 50 Mk. für 100 Kilo
ramm bezahlt werden. Ebenſo erfahren auch die Preiſefur Leinſamen eine Heraufſetzung von 59 bis auf 74. Mk.

Sehr wichtig für die Flachsbauern iſt die neueſte Meldung,
daß die zur Ausſaat im Jahre 1918 gebrauchte ſactfertige
Leinſaat durch die Leinſaatverteilungsſtellen der Kriegs
e in Berlin geliefert wird. Außerdem hat
die Kriegsrohſtoffabteibung des Königl. Preuß Kriegs
miniſteriums dazu die Genehmigung erteilt, daß die
Kriegsſlachs Geſellſchaft den Flachsbauern auf Antrag
größere Mengen von Flachs, Gärn, Seilerwaren oder
Leinenwaren nach Ablieſerung des Flachſes von der Ernte
1918 zur Verwendung in der eigenen Wirtſchaft liefert
und ihnen auch Bindegarne zuteilt. Somit kann nochmals
wiederholt werden: Der vermehrte Flachsbau bringt un
ſeren kleinen Landwirten und Bauern nicht nur wirtſchaft
liche Vortetle, ſondern ſie erfüllen damit in hohem Maße
eine vaterländiſche Pflicht!

Mücheln und Umgegend
18. Dezember.

Ouerfurt, 16. Dez. Jm hieſigen Krankenhauſe wurde
nachts ein Ein bruch verübt. Die Diebe ſind, nachdem
ſie das e tie Gitterfenſter fortgebogen haben in die

et on einem Sch ein ow nd einen le See
20 Pfund Zucker und andere Lebensmittel entwendet, die

Ke mit einem Handwagen fortgeſchafft haben. Uber die
Täter fehlt bisher jede Spur. Der Titel Sanitätsrat iſt
Br. Sprung hier verliehen worden. Der 43 Jahre
im Dienſte der Familie Böther, Rittergut Schieferhof
Obhauſen, ſtehende Hofmeiſter Karl Hedderoth wurde mit
dem Allgemeinen Ehrenzeichen gusgezeichnet, das ihm Land
rat von Helldorf perſönlich überreichte. Der Gaſthof
„Zunn goldenen Anker“ iſt durch Kauf in den Beſitz des
Großſchlächtereibeſitzers Louis Arndt hier übergegangen.

Die Dienſtmägde Alma Schaft in Zſcheiplitz und Jda
Lehnhardt in Schleberoda ſind vom Schöffengericht
wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen mit je
ſechs Wochen Gefängnis beſtraft worden.

Krumpä, 17. Dez. Der Vizefeldwebel Oskar Hüm
dorf wurde mit dem Eiſernen Kreus 2. Klaſſe ausge
zeichnet.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 17. Dez. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 17. bis
28. Dezember auf eine Fleiſchmarke entnommen werden
darß, wird wie folgt feſtgeſetzt. Reichsfleiſchkarte für Er-
e 200 Gramm, Reichsfleiſchkarte für Kinder 100

ramm.

Wetterwarte.

V. W. am 19. 12.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe
e Froſtwetter mit etwas Schnee. 20. 12. Ziemlich

iteres, meiſt trockenes Forſtwetter.

Vermiſchtes.

den belgiſchen Arbeiter Erdvelt und den
6 d g. die den belgiſchen Arbeiterretten und einer e e e nMark beraubten, zum h

eingetroffen. Wo und wie es gabhanden gekommen iſt, be
darf noch der Aufklärung.Neue Stiftung der Firma Krupp. Die Firma Fried

rich Krupp hat im Einverſtändnis mit Herrn und Frau
Krupp von BohlenHallbach der von Ernſt Friedrich Alfred
Krupp im Andenken an den verewigten Vater errichteten
Kruppſchen Arbeiter Stiftung eine Zuwendung von einer
Million Mark gemacht. Die hierdurch herbeigeführte
Verdoppelung des Stiſtungskapitals wird in erſter Reihe
der Anterſtüßung der aktiven Arbeiter ſämtlicher Krupp
ſchen Werke zugute kommen.

Als Lebensmittelſchwindler verhaftet wurden auf
dem Bahnhof in Jarotſchin der Dachdecker Stel
mazig aus Kaſtrop und der Handlungsgehilfe Lewinſohn
aus Berlin-Wilmersdorf, die Lebensmittel zu Wucher
preiſen aufkauften. Man fand bei ihnen über 80 000 Mark
Barxgelder, die beſchlagnahmt wurden.

600 Mal „Dreimäderlhaus“. Jm Wiener Raimund-
theater wurde dieſer Tage ein e ubiläum erreicht;
das „Dreimäderlhaus“ erlebte die 600. Aufführung! Die
übliche große Feier ſchmunzelnd ſtecken die „Dichter“
ihre Gewinnanteile ein, während Schubert hat darben
müſſen. O dankbares Volk!

39 009 Mark an einen Anzeigenſchwindler verloren.
Der 25 jährige Maſchinenmeiſter Ludwig aus Seidau
(Königreich Sachſen) ſuchte durch Zeitungsangzeigen 30.000
Mark und ſchwindelte einem ſich meldenden Kaufmann
vor, er brauche das Geld für einen Munitionsauftrag.
Der Kaufmann fiel darauf ohne weiteres hinein und iſt
ſein Geld auf Nimmerwiederſehen los

Jnſolge überfüllung mit Fahrgäſten brach Sonntag
nacht in der Wie Straße in Berlin die Hinter
plätktform des Triebwagens 2058 der Linie 72 glatt
ab, ſo daß ſämtliche Fahrgäſte auf den Straßendamm
ſtürzten. Glücklicherweiſe kamen die Fahrgäſte mit dem
Schrecken davon.

Ein Mordanſchlag und Selbſtmord verurſachte am
Sonntag e in einer Konditorei in der Sugrez
ſtraße zu Charlottenburg große Aufregung. Der
50 Jahre alte Obermeiſter Lothar Men ſche l aus Schöne
berg verlor durch den Tod ſeine Frau. Eine 41 Jahre
alte Frau Minna P. hatte die Kranke längere Zeit ge
pflegt. Schon bei Lebzeiten ſeiner Frau verfolgte Men
ſchel dieſe Pflegerin mit Liebesanträgen, wurde aber ſtets
abgewieſen. Nach dem Tode der Frau wurde er noch zu
dringlicher. Einmal drang er ſogar in die P. ſche Woh
nung ein. Sonntag nachmittag lauerte er Frau P. auf,
als ſie ausging, um Bekannte zu beſuchen, und folgte ihr
auch in eine Konditorei. Hier wiederholte Menſchel ſeine
Ankräge, und gls die Frau ihn entſchieden zurückwies,
griff M. zum Revolver, ſchoß guf die und tötete
ſich ſelbſt durch einen zweiken Schuß. Der Frau ging die
ehe durch den Kopf, ſie liegt ſchwer verletzt im Kran

enhaus.
Eine ſchwere Gasexploſtion ereignete ſich Montag

mittag in dem bekannten Pilſener Biergusſchank Klauß-
ner in der Krauſenſtraße in Berlin. Der in der Küche
im Betriebe befindliche Gasofen explodierte aus bisher
nochtnicht ermittelten Arſachen. Der Speiſenzuträger Fritz
Leopold wurde ſofort getötet, ein Küchenmädchen
erlitt ſchwere Brandwunden am Oberkörper.

Todesurteil. Das Schwurgericht in Eſſen verurteilte
ruſſiſchen

M eVerhaftung des Vorſtandes des unabhängigen
ſozialdemokratiſchen Vereins zu Köln. Aus Köln wird
gemeldet: Am Sonntag iſt der Vorſtand des unabhängigen
ſozialdemokratiſchen Vereins in Köln verhaftet worden.
Ebenſo wurden zwei Genoſſen des Vereins verhaftet. Die
Wirtſchaft, in der eine Mitgliederverſammlung des Ver
eins ſtattfinden ſollte, wurde von einem Feldwebel und
drei Mann überwacht. Gründe für die Verhaftung wiſſen
die Mitglieder des Vereins, die der „Rheiniſchen Ztg.“
dieſe Mitteilungen machen, nicht anzugeben.

Lebensmittelſchiebung. Jn München gehen be
ſtimmt auftretende, auch von der Preſſe wiedergegebene
Gerüchte über große Lebensmittelſchiebungen eines bei der
Geſchäftsabteilung der bayeriſchen Lebensmittelſtelle be
ſchäftigten Kaufmanns, der dabei einen Gewinn von
30 000 Mk. erzielt haben ſoll, um. Es handelt ſich um die
Sendung von zwei Waggons Hafernährmittel nach Nord
deutſchland, die aber bereits wieder zurückverlangt ſind.
Der betreffende Kaufmann behauptete, er habe das Ge
ſchäft im Jntereſſe der Lebensmittelſtelle machen wollen.
Er wurde verhaftet.

Die Ankunft von Oſtafrikanern. Am Sonntag ſind
in Genf 167 in belgiſcher Gefangenſchaft geweſene deut
ſche Oſt afrikaner angekommen und näch kurzem
Aufenthalte e er Exzellenz Dr. Solf begrüßte
die Oſtafrikaner aufs herzlichſte. Sie haben in der Oſt
und Mittelſchweiz ihren Aufenthalt angewieſen bekommen.

Carl H. Zieſe, Dr.Jng., Geheimer Kommerzienrat,
Jnhaber der Schi e rke in Elbing, Danzig

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Berlin, 18. Dez. (Großes Hauptquartier.)

Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Artillerdetätig
keit mäßig. Jn Flandern und weſtlich von Cam
brai trat am Abend geringe Feuerſteigerung ein.

Erkundungsabteilungen brachten an der engliſchen
Front, nordweſtlich von Pinon, auf de mOſtuſer der Maas
und ſüdöſtlich von Thann eine Anzahl Engländer und
Franzoſen ein.

Nichts er cher Kriegsſchauplatz

Mazedoniſche Front.
Jm Cernabogen und zwiſchen Wardar und Doiran

See lebte das Feuer zeitweilig auf.
Jtalieniſche Front

Zwiſchen Brenta und Piave vielfach lebhafte Ar
tillerietätigkeit. Hſtlich vom Monte Solarolo wurden
Teile der feindlichen Stellung genommen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Zur Lage in Jtalien,
Berlin, 18. Dez. Laut „Voſſ. Ztg.“ exörtern dieitalieniſchen Zeitungen in Berichten über die Geheim

ſttzungen der Kammer eingehend die Möglichkeit des Rück
e Sonninos und ſeiner Ernennung durch einen Gio
ittianer.

Ausdehnung der Dienſtpflicht
in England.

Berxrlin, 18. Dez. England will angeblich ſein Mi
litärgeſetz ändern und die Dienſtpflicht bis zum 46. Lebens
jahre ausdehnen. Die Vorlage ſoll bei Parlamentariern
aller Richtungen auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen.

Engliſche Vergleiche,
Bern, 18. Dez. „Daily Mail führt ans, ein Ziel

der deutſchen Kriegführung beſtehe darin, einen großen
Teil der Streitkräfte der Alliierten zu einem bloßen Ver
teidigungskrieg zu verurteilen und ſo ihre Wehrkraft zu
ſchwächen, während Deutſchland ſeine ganze Kraft offenſtv
ausnütze. Was koſtet nun das JnSchach- halten der
Tauchboote, von dem Godes geſprochen habe, den Alli
ierten an Menſchenkraft. Die Geſamtſtärke der feind
lichen Flotte beträge ewa 150 000 Mann, von denen durch
ſchnittlich immer 2000 in etwa 50 Tauchbooten auf See
r Jhnen ſtänden 540 000 Mann der britiſchen, 313 900
er amerikaniſchen und wenigſtens 100 000 Mann der

franzöſiſchen und italieniſchen Flotte gegenüber Dieſen
863 000 Seeleuten habe man aber noch mehr als 1600 000
Mann hinzuzurechnen, die auf britiſchen und amerikant
ſchen ten ten, um den verſenkten Schifſsranm

i Zeitung iſt die Lage in einemerm e g. die. 3Heitpunkt. wo das Geheimnis des Sieges anſcheinend inal Meot
der richtigen Verwendung der Menſchenkraft

Nochmals die Septemberanfrage.
Berlin, 18. Dez. Nach einer Meldung aus

Amſterdam hat Lord Robert Cecil das Reuterſche Büro
benachrichtigt, daß das, was Deutſchlands Antwort auf
Balfours Erklärung im Parlament über den Friedens
ſchritt vom September ſein ſolle, vollſtändig unzutreffend
ſei. Wie Präſident Wilſon, ſo habe auch England fort
während verſucht, Aufklärungen über Deutſchlands Kriegs
ziele zu erhalten und immer wieder verſucht, dieſe Auf
klärungen durch Miniſterreden zu erlangen aber bisher
ohne Erfolg. Abſolut unzutreffend ſei jedoch, wenn man
zu verſtehen gebe, daß irgend eine Anfrage privater Art
an den Feind mit Wiſſen der britiſchen Regierung ge
richtet worden wäre.

e ſiadet am 19 Dezember 1917 in folgender Reibenfolge ſtott:Gut möhl, Zimmoör oormittags von S Ubr auf die Ordnungsnummern 7 d erbrennungs Sürge
an b. ſſern Herrn zu vermieten 1851- 1400 aus Metall und Holz, ſowieWeiße Mauer 14, 1 Tr. links Merſeburg, den 18 Dezember 197

Das fädriſche Lebersmitteſomt
L. A. I 728,17.

Schlafſtelle zu vermieten
Burgſtr. 17.

2 Gchlafſtellen, e r
find offen Seitenbeutel 16.

Beamter mit einem Kind ſucht leich e und ſchwere
Wohnung ſofort oder zum 1. April
zum Preiſe von 850-400 Mk.

Offerten unter O P an die
Exped d. Bl

Wohnung von 4—5 Zimmern
zum 1 4. 18 in beſſerem Hauſe
von Beamten ohne Kinder zu
mieten geſucht. Offerten unter
918 an die Exped. d. Bl.

im Gaſthof „610adt Leipzig Nenumarkt 46, preiswert zum Verkauf

n

i t
Von Mittwoch den 19 Dezewber ab

ſtehen 4&— und 5 jährige däniſche und holſteiner, ſowie ältere,

wroßes Lager eichener und kieſerner Pfoſtemärge.

Metall Sürge
Jan Magazin von O. Scholz Och., Mewehun

el. 458zatthardtſtr. 34.
e

Gotthardtkr. 84.

Pferde Größere Wohnung
oder Einfamilienhaus

zum 1.74, 18 zu mieten geſucht.
Offerten unter S 10 bitte in nit Preis unter R M an die

der Exped. d. Bl. niederzulegen. Exped. d. Bl.

W on nung
Suche ein möbliertes Wohn

ind Schlafzemmer mit 8 Vetken
and Kochgelegenheit. Offerten



WViele Neuheiten

Punven- ung

Spielen Mutssſfelſunng
Spieliwarenhaus,

Wilhelm on
Gotthardtstr. 5.

zlemsn u ago9

erten- Gehvpelz,

an mit le ena Figu zv e o? ſagt die Expeddies Blattes.

Ziehharmonika
nd Kinderſelhſtfahrer
(gebraricht) bill 6 zu verkaufen

Oelgrube

Chriſtbäume,
eine n große, 3—5 m hohe ſchöne
iſche. ſind noch hilltg abzugeben.

Weego, Weiße Mauer 18.

Resttmn s s s en
en t Alt. u. Geſchlechten. Auskunft 8

zzSanls Vergancgfss
München 614, Land wehrſtr 44
AWMachwehöergicherung

e
e inAuf wartung

bei hohem Lohn geſucht
Lindenr. 29 2 Tr.Dunges, anſtändiges n

als Aufwartung
ſofort oder 1, Januar geſucht.

Zu erfragen in der Exv. d. BI

e

S

S

h h Fuss-Otto

Weitwachts- a

empfehle in guten Qualitäten

Steppdecken, Tisch- und Divandecken,
Kokosmaiten, Vorlagen, Fußabtreter,
einige Exemplare hessere Teppiche,

abgepasste hessere Wiener Gardinen,
Künstler-Garnituren, Tülldecken,

e e e

S 77R e

3
e e eW geelznois

F

Dobkowitz.
S

i

S 1019 an die Exp d.

GBrütz wurſt.
Am Mittwoch den 99. Dezember 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,353 a Hie Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 86 der
tzzwurſtkarteund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig

aßbgeg

Zur Regelung des Verkehrs ieht die Ausgabe in nachnehender Reibenſolge es gehe s 8
im Laden Burgſtraße Nr. 18

r die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 8001 bis 3900
im Laden An der Geiſel Nr. 2

r die Juhaber der Grützwurſtkarten Nr. 8901 bis 4880
Im übrigen bleibt es bei dem bekannten Ve r

ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs chn ennig für Pfund Grützwurft) Wecrter

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, däß Grütz:
ghne Grützwurſkarte nicht gefordert und abgegeben werden
Das unnütze Stehen vor den Verkaufsſtellen während der

Ausgabe iſt, da zwecklos zu unterkaſſen.
Merſeburg, den 18. Dezember 1917.

Pas ſtävtiſche Bebensmitttelaent.

Butter-Verteilung.
Ken Eonnabend den 22. Dezember 1917
bird gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Kreisſeien in den bekannten Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben und zwar auf jede h

50 Gramm Butter zum Preiſe von 31 Pfg.
auf fede e n mit dem roten Aufdruck K, 2 und50 Gramm Dutter zum Preiſe von s Pfg.

g.

L A I 728/17,

übrigen bleibt es bei dem bisber bekannten Verfahren.mZ. Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens donnerstag abend
an die Berkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg. den 18. Dezember 1917. L. A. I 833/17,
Das Kädtiſche Lebensmittelamt.

Geübte

für Flachbeutel, gefütterte und ungefütterte
Bodeubentel fluden dauernde Beschättigun,

Papierwarenfahrik
B. A. Blankenburg.

Achtung
Bergeßt nicht Eure Maſchinen!

Landwirte!
Meldet ſofort Gure Re

paraturen an, da die Beſchaffung von Erſatzteilen längere Zeit inAnſpruch nimmt.
Auch von mir nicht bezogene Maſchinen werden zur Reparatur

angenommen.

Friedr. Pfeiffer,gandw. Maſchinen und Geräte Obere Sreite Straße 16.

Blumen fürs Feſt.
Wern Sie den Gabentiſch mit Blumen ſchwücken
wollen und wenn Sie ſonſt den Räumen Jhres
Hauſes ein feſtliches Gepräge zu geben gwünſchen,
ſo wenden Sie ſich mit Vorteil an die Blumenhapdlnns von Albert Toebset, Entenplans, Fernruf
476, die geeignerſte hieſtge Bezugsquelle dieſer Art.

hebtsih!
Kl. Ritteretr. 3 Fernr. 529

Kur noch heute Diengtog

Mächte de brauens
Herrorragena n aparnesd

Drams in 4 Akten mit dew
S enteüekenden Filmstern Lu

Symch in der Haaptrolle,

„Ieddy chTaiſo ln i
Akten mit Manny ZLiener
land Pauf Heicemann

in den Hauptrolle
Morgen Mittwoch

geschlossen.abbonnerstsg volst,
wesses Programm

Je e e abſih ölelnng als Lernende

in einem Kontor e unterBI.Leichte Arheſt.
Urlauber oder St llungloſer,

welcher Luſt hat bis Weihnachten
ſich etweis u ve dienen kann ſich
melden Tiefer Ken rö, D. echslerei.

Einen ülteren zuve läſſigen
und ſelbſtändig arbeitenden

Roßſchlächter-
geſellen

ſtellt ſofort bei hohem Lohn
ein

Louis Arndt,
Groß Roßzchlächt rei mit

elektriſchem Betriehb,

Auerfurt. Telephon 18.
Sucbe für Oſtern 1918 einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen.

Otto Bretschneßckevr,
Eiſenwarenbondlung.

C 10 zu verdienen rProſp. Johsguit len wut Cöln a
Deutſcher Gchäferhund

(Wolfshund), auf den Namen
Frlou“ hörend, entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Beung Werke, Bau Nr. 46.
Die Frau, welche in der Halleſchen Straße das gefundene Porte

monngate an ſich genommen hat.
wir daufgefordert, dasſelbe binnen
3 Tagen RNordſtr. 2, 1. Tr abzugeben, andernfalls Anzeige er
tattet wird.
Ein Brotbentel verloren wor

den. Abzugeben gegen Belobnung
Mälzerſtr 8, 1 Tr.

Auf dem Wege von n de die
(Chauſſee nach Merſeburg große
goldene Broſche mit blauem Stein

en Bitte, weiles Erbſtück iſt. gegen gute Bene abzugeben im
Korbaeſ van Vartt.
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